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Coleoptera Westfalica 
HERBERT ANT, Hamm 

1. Einleitung 
Als bisher einzige Zusammenfassung der westfälischen Käferfauna erschien 

1881 und 1882 von Dr. F. WESTHOFF die Arbeit „Die Käfer Westfalens". Seit 
jener Zeit wurden zahlreiche Beiträge zur Käferfauna \Vestfalens in einzelnen 
Arbeiten veröffentlicht. Seit 1933 fand sich ein Arbeitskreis unter Leitung von 
Dr. H. BEYER (Münster), dessen Ziel die Erfassung aller Käferfunde in Westfalen 
war. Durch den Zweiten Weltkrieg und den Tod einiger den Kreis mit ihrer Ar­
beit wesentlich unterstützender Mitglieder (F. C. PEETZ und K. BARNER) wurde 
die Arbeit nicht weiter fortgeführt. Doch konnte K. BARNER die Ergebnisse 
seiner faunistischen Studien an Cicindeliden und Carabiden aus dem Raum 
Paderborn/Bielefeld noch mitteilen. Das umfangreiche von K. BARNER und 
F. C. PEETZ zusammengetragene Material befindet sich heute im Landesmuseum 
für Naturkunde in Münster (Westf.). 

Zur Erstellung einer neuen „Käferfauna Westfalens" schlossen sich die in 
Westfalen tätigen Koleopterologen 1967 zu einer Arbeitsgemeinschaft zusam­
men. Der Titel der geplanten Käferfauna sollte lauten: Co 1 eo p t er a West -
f a 1 i ca. Ein Zusatz soll hierbei jeweils die bearbeitete Gruppe angeben, also 
z.B. Co 1 eo p t er a Wes tf a 1 i ca: Genus Ca r ab u s oder Co 1 eo p t er a 
W e s tf a 1 i c a : F am i 1 i a C e r am b y c i d a e. Hierdurch wird jede einzelne 
Arbeit zitierfähig; ferner bleibt die Autorschaft des Einzelbearbeiters gewahrt. 
Später können die einzelnen Hefte zu einem oder mehreren Bänden zusammen­
gefaßt werden. Ein Schlußheft wird den Index bringen. 

Seit der Gründung der Arbeitsgemeinschaft der westfälischen Koleopterolo­
gen fanden zahlreiche Arbeitstagungen im Landesmuseum für Naturkunde in 
Münster (Westf.) bzw. in der Biologischen Station „Heiliges Meer" statt. Dabei 
wurden allgemeine Probleme der geplanten Käferfauna sowie spezielle Fragen der 
Zoogeographie, der naturräumlichen Gliederung und einzelner Käfergattungen 
behandelt. Auch praktische Übungen wurden durchgeführt. Ferner wurde der Auf­
bau einer Zentralkartei der westfälischen Käferfauna erörtert. Diese Kartei wird 
zur Zeit im Landesmuseum in Münster erstellt. Sie dient den Bearbeitern der 
einzelnen Gruppen als Grundlage. Erfaßt wird das Material aus der Sammlung 
des Landesmuseums (grüne Karten), aus Privatsammlungen (blaue Karten) so­
wie alle Literaturangaben (gelbe Karten) (bezüglich der verwandten Abkürzun­
gen und Symbole vgl. Kap. VIII). 

Die moderne Bearbeitung einer Tiergruppe eiEes begrenzten Raumes sollte 
zugleich auch Fragen der Okologie, der Verhaltenskunde, der Rassenbildung und 
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der Evolutionsforschung behandeln. Für die Koleopteren sind viele dieser Fragen 
bereits angeschnitten, aber nur in den wenigsten Fällen schon zu einem Abschluß 
geführt. Auch synökologische Fragen, insbesondere Probleme der soziologischen 
Bindungen der Arten untereinander sind bereits für einige Gruppen behandelt 
worden. Neuerdings werden vereinzelt schon Untersuchungen an isolierten Popu­
lationen durchgeführt, an denen mit Hilfe einer Varianzanalyse einzelne Popula­
tionen beschrieben und ihre Glieder lokal oder regional herrschenden Merkmals­
gruppen („Lokalrassen", „Mikrorassen ") zugeordnet werden können. 

Bei der Bearbeitung der Co 1 eo p t er a West f a 1 i ca sollen derartige 
Fragen, wenn möglich, mit behandelt werden. Dabei bleibt es dem Bearbeiter 
der einzelnen Gruppen (Gattungen oder Familien) überlassen, eine seinen spezi­
ellen Kenntnissen und Untersuchungen entsprechende Bearbeitung seiner Gruppe 
anzufügen. Der erste Teil einer jeden Bearbeitung wird dabei immer die fau­
nistischen Verhältnisse darstellen. Bei den meisten Käfergruppen wird sich die 
Behandlung allerdings auf die Faunistik beschränken müssen, da über diese hin­
aus keinerlei spezielle Untersuchungen vorliegen. Insgesamt mag dadurch - im 
Vergleich zu anderen Darstellungen der Käferfauna eines Gebietes - ein recht 
uneinheitliches Bild entstehen. Es wird dabei aber zugleich deutlich, bei welchen 
Arten oder Gruppen solche Probleme bereits erörtert sind und welche Lücken 
bei anderen Gruppen noch bestehen. So dürfte über die Biologie der Ceram­
bycidae und die zeitlichen Veränderungen der westfälischen Bockkäferfauna seit 
100 Jahren mehr · auszusagen sein als über manche anderen Käferfamilien. Es 
bleibt zu hoffen, daß durch die z. T. heterogene Bearbeitung einzelner Gruppen 
zukünftige Mitarbeiter zur speziellen Behandlung einzelner Sonderfragen ange­
regt werden. 

über die zoogeographischen Verhältnisse bei den Käfern bezüglich West­
falen können bislang noch keine verläßlichen Aussagen gemacht werden. Nach 
Abschluß der Einzelbearbeitungen soll in einer zusammenfassenden Betrachtung 
hierauf eingegangen werden. Um den Einzelbearbeitern einige Hinweise und 
Anregungen zu geben, sind in Kap. V einige allgemeine Tatsachen und Probleme 
zur Faunengeschichte behandelt. Desgleichen sind in Kap. IV die möglichen 
Lebensstätten für Westfalen kurz beschrieben und die wichtigsten Pflanzenge­
sellschaften aufgeführt. Dabei wird auch auf biozönotische Fragen hingewiesen. 

Auf historische Entwicklungen der koleopterologischen Erforschung West­
falens sei hier nicht näher eingegangen; einige Angaben finden sich dazu bei 
ANT (1967b). 

II. Umgrenzung und Gliederung des Gebiets 
Es schien zweckmäßig, das Untersuchungsgebiet nach anderen als politischen 

Gesichtspunkten zu gliedern. Hier bot sich die naturräumliche Gliederung, die am 
ehesten den verschiedenen, die Verbreitung der Tiere bedingenden Faktoren 
Rechnung trägt-(älle diesbezüglichen Angaben nach: Handbuch der naturräum­
lichen Gliederung Deutschlands, 2 Bände, Bad Godesberg 1953-1962, Bundes­
anstalt für Landeskunde und Raumforschung). 

Die vier für die vorliegende Zusammenfassung berücksichtigten Naturräume 
decken sich grob mit den politischen Grenzen Westfalens einschließlich eines 
Teiles des Regierungsbezirkes Osnabrück. Daher wurde auch an dem Titel 
„ Co 1 e o p t e r a W e s t f a 1 i c a" festgehalten. Für den Bereich der Käferfauna 
ergeben sich folgende Naturräume (mit ihren Untereinheiten): 
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1. Süderbergland (Abkürzung: SBL) 
Mittelsi'.egbergland (1.1) 
Siegerland (1.2) 
Wittgensteinerland ( 1.3) 
Hochsauerland (Rothaargebirge) (1.4) 
Ostsauerländisches Oberland (1.5) 
Westsauerländisches Oberland (1.6) 
Unteres Sauerland (1.7) 
Niederbergisches Hügelland (Bergisches Unterland) (1.8) 
Bergische Hochflächen (1.9) 
Bergland der oberen Agger und Wiehl (1.10) 

2. Oberes Weserbergland (Abkürzung: OWB) 
Diemelplatten (2.1) 
Oberwälder Land (2.2) 
Paderborner Hochfläche (2.3) 
Egge (2.4) 
Lipper Bergland (2.5) 
Pyrmonter Bergland (2.6) 
Rinteln-Hamelner Wesertalung (2.7) 
Holzmindener Wesertalung (2.8) 

3. Unteres Weserbergland (Abkürzung: UWB) 
Bielefelder Osning (3.1) 
Ravensberger Mulde (3.2) 
Lübbecker Eggen (östl. Wiehengebirge) (3.3) 
Lübbecker Lößland (3.4) 
Tecklenburger Osning (3.5) 
Osnabrücker Hügelland (3.6) 
Wittlager Eggen (westl. Wiehengebirge) (3.7) 

4. Westfälische Tieflandsbucht (Abkürzung: WTL) 
Ostmünster land ( 4.1) 
Kernmünster land ( 4.2) 
He.Uwegbörden (4.3) 
Emscher land ( 4.4) 
Westmünsterland (4.5) 

Es werden gelegentlich auch einige Fundpunkte mit angegeben, die nicht 
direkt zu den angeführten Naturräumen gehören, aber benachbart sind, z.B. 
Stemmer Berge, die zur Dümmer-Geestniederung gehören. Bei manchen Fund­
punkten, insbesondere bei Orten wie Paderborn oder Bielefeld, ist es schwierig 
zu entscheiden, zu welchem Naturraum der Fundpunkt gehört, da vielfach 
größere Orte als Anhaltspunkte genannt werden. In diesen Fällen muß versucht 
werden, aus den evtl. vorhandenen Angaben auf den Fundetiketten des Original­
materials zu erschließen, ob der Fundpunkt noch zum Westfälischen Tiefland 
gehört. So sind beispielsweise Sandflächen bei Quelle Oerlinghausen ·oder Kohl­
städt noch zur Westfälischen Tieflandsbucht zu zählen. 

Auch aus den im Nordosten anschließenden Naturräumen Weser/Allerflach.:. 
land, Niedersächsische Börden und Leinebergland werden gelegentlich einige Funde 
mit angeführt, sofern sie im Zusammenhang stehen mit den Vorkommen im 
Weserbergland. Funde aus der Umgebung des Steinhuder Meeres und auch des 
Dümmer sowie aus der Loccumer Heide werden nicht angeführt. (Aus diesen 
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Gebieten findet sich z. T. reichlich Material im Landesmuseum für Naturkunde 
in Münster). Desgleichen wird das Gebiet nach Westen zu (Niederrhein) erweitert. 

Alle Bearbeiter einzelner Gruppen oder Familien sind gehalten, bei der Ord­
nung des· Käfermaterials zumindest die angeführten vier Haupteinheiten der 
Naturräume zu berücksichtigen. Entsprechend werden die Fundpunkte im Text 
aufgeführt. Wenn sich aus dem bearbeiteten Material eine weitergehende Gliede­
rung ergibt, die auch für zoogeographische Erörterungen eine Stütze sein kann, 
so bleibt es den Einzelbearbeitern überlassen, auch die Untereinheiten der natur­
räumlichen Gliederung bei der Ordnung der Fundpunkte zu berücksichtigen. Im 
folgenden Kap. III wird daher auch jeweils eine kurze Charakterisierung der 
Untereinheiten gegeben. 

III. Charakterisierung der naturräumlichen Einheiten 

Süderbergland 

Das Süderbergland umfaßt mit 9 078 qkm ein Gebiet, das auch unter dem 
historischen Begriff „Sauerland" bekannt ist. Im Westen, Norden und Osten 
wird das Gebiet durch die Ränder des Rheinischen Schiefergebirges gegen die 
Niederrheinische und Westfälische Bucht abgegrenzt. Diesen natürlichen Grenzen 
entspricht z. T. großräumiger, geologischer Wechsel. So fällt der Westrand mit 
der Tertiärgrenze, der Nordrand mit der Karbon-Kreidegrenze zusammen. Im 
Osten bildet die geologische Formationsgrenze Kulm-Zechstein einen natürlichen 
Abschluß gegen die Hessische Senke. Im Süden ist die Grenzziehung nicht so 
scharf, vielmehr zeigen sich enge Beziehungen zu den südlich an~renzenden 
Naturräumen. Auch im Wittgensteiner Land und Gladenbacher Bergland ist die 
Grenzziehung umstritten. 

Das Süderbergland stellt den Nordostflügel des R!1einischen Schieferg~birges 
dar: dessen paläozoische Schichten durch die variszische Gebirgsbildung steil auf­
gerichtet wurden. Die Schichten reichen von der Grenze Silur/Devon bis zum 
Kulm und flözleeren Karbon. Es finden sich Grauwacken, Schiefer, quarzitische 
Sandsteine, harte Keratophyr-Bänder, Deckdiabase und Massenkalke. Diese 
Massenkalke treten im Norden und im Innern besonders l hervor. Sie sind von 
großer Bedeutung sowohl für die pflanzliche wie auch die tierische Besiedlung 
des Süderberglandes. Die Höhenstufen des Süderberglandes reichen von mittle­
ren Tallagen bis auf über 800 Meter im Hochsauerland. 

Durch seine weit in den atlantisch-ozeanischen Klimabereich hineinragende 
Lage zeichnet sich das Süderbergland durch besonders hohe jährliche Nieder­
schlagsmengen aus. Die Maxima liegen im Winter. Weiterhin sind kennzeichnend 
starke Bewölkung, hohe Luftfeuchtigkeit, geringe jährliche Temperaturschwan­
kungen, relativ milde Winter und nicht zu heiße Sommer. Die zunehmende Kon­
tinentalität nach Osten hin zeigt sich in einer Abnahme der Mitteltemperaturen 
der kältesten Monate, weniger dagegen in einer Zunahme sommerlicher Mittel­
temperaturen. Die Dauer der winterlichen Schneedecke ist überraschend hoch. 
Unterhalb von 500 Metern besitzt das Süderbergland eine Schneedecke an mehr 
als 70 Tagen, das Hochsauerland an 90 bis zu 120 Tagen. Dies wirkt sich auch 
auf die Zeit der Feldarbeit aus, so daß sich in den höchsten Teilen des Süderberg­
landes vielfach nur eine Graswirtschaft ermöglichen läßt. 

Der Jahresniederschlag erreicht im Süderbergland stellenweise ü~er„ 1 200 
Millimeter. Der größte Teil des Süderberglandes wird von der 1 000-Milhmeter­
Linie umschlossen. Als Bereiche mit stärksten Niederschlägen heben sich ab: 
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übersieht der für die Bearbeitung der Käferfauna Westfalens berücksichtigten naturräumlichen Einheiten. Zur Erläu­
terung der Ziffern vgl. Text. 

1. Ein nordwestlicher Bereich, der sich von den Bergischen Hochflächen bei 
Remscheid-Wermelskirchen zu dem höheren· Teil des Berglandes der oberen Agger 
und Wiehl und zur östlichen Randzone der Ebbe erstreckt. In dieser Zone und 
im Bereich nördlich der obersten Wupper erreicht der Jahresniederschlag über 
1 300 Millimeter. 

2. Ein östlicher Bereich im zentralen Teil des hohen S·auerlandes vom Eder­
quellgebiet bis zum Astenberg-Gebiet; im Süden wird bis über 1 300 Millimeter, 
im Norden bis 1440 Millimeter Jahresniederschlag erreicht. 

3. Zwischen beiden eine kleine Maximum-Insel nordöstlich von Olpe mit 
über 1 200 Millimeter Jahresniederschlag. 
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Sehr aufschlußreich spiegeln die phaenologischen Daten die Klimaverhältnisse 
wider. In Höhenlagen bis zu 700 Metern kann sich der Einzug des Vollfrühlings 
innerhalb des Süderberglandes um 36, der des Beginns der Roggenernte um 
34 Tage verschieben. In den höheren Teilen des Gebietes können, mit Ausnahme 
des Monats Juli, in allen Monaten Spät- und Frühfröste eintreten. · 

Im gesamten Gebiet herrschen überwiegend gebleichte, rostfarbene Wald­
böden, z. T. wenig tiefgründig. Der im Ausgangsgestein enthaltene Kalk ist 
infolge der hohen Niederschläge meist stark ausgelaugt. In den Talauen finden 
sich ausgedehnte Auelehmböden mit oft stauender Nässe. Einige Randpartien 
sind von Löß bedeckt. 

Mittelsieg-Bergland (1.1) 

Das stark gewundene Mittelsiegland bildet die zentrale Achse des Mittelsieg­
Berglandes, das durch seine wannenartige Hohlform gekennzeichnet ist. Langge­
streckte Riedel und Rücken bis 500 Meter Höhe sind Reste tertiärer Rumpf­
flächensysteme. Es herrschen Unterdevonische Tonschiefer, Grauwacken und 
Quarzite vor. Die Böden sind tonig bis lehmig vom Typ der Braunerde, die 
Hänge zeigen dagegen flachgründige Gesteinsböden. 

Siegerland (1.2) 

Der größte Teil der 617 qkm großen Einheit umfaßt das Einzugsgebiet der 
oberen Sieg; doch greift die naturräumliche Einheit bis ins Dillgebiet über. Der 
Raum wird eingenommen vom Unterdevon (überwiegend Siegener Schichten mit 
Spateisensteinhängen). Lokal treten im Süden tertiäre Basaltvorkommen auf. 

Das im Luv des hohen Sauerlandes gelegene Gebiet erhält reiche Nieder­
schläge (1 100 bis 1 200 Millimeter). 

Als alter Südwesthang des hohen Sauerlandes ist das Gebiet durch ein reiches 
Gewässernetz vielfach zerschnitten. Die so entstandenen Einzelberge und Höhen­
züge liegen in der Regel zwischen 300 und 400 m NN. Sie waren größtenteils 
von Hauberg-Niederwald bedeckt, während die Täler ausgedehnte Wiesen 
trugen. 

Wittgensteiner Land (1.3) 

Der 465 qkm große Naturraum deckt sich nicht völlig mit dem politischen 
Wittgensteiner Land. Der Naturraum nimmt einen hochgelegenen Teil des öst­
lichen Rothaar-Abhanges ein, dessen Höhen vielfach 600 m überschreiten und 
bis auf 704 m ansteigen. Am geologischen Aufbau sind alle Schichten vom Unter­
devon bis zum Kulm beteiligt. In den Flachmulden der Hochflächenreste findet 
sich ein oft mehrere Meter mächtiger, tiefgründiger Verwitterungsboden. Durch 
hohe Niederschläge (bis nahe 1 200 mm) ist der geringe Kalkanteil ausgelaugt. 
In den zahlreichen Talgründen finden sich ausgedehnte Wiesenflächen, so daß 
der größte Teil der landwirtschaftlichen Nutzfläche der Viehzucht dient. 

Der größte Teil der Luzula-Buchenwälder ist durch Fichtenforste ersetzt. 

„ Hoc;hsauerland (1.4) 

· Mit 1 24Ö qkm Größe greift _der Naturraum Hochsauerland weit über den 
eigentlichen Raum des gewöhnlich als Hochsauerland bezeichneten Gebietes hin­
;l'us. Das Gebiet bildet den Scheitelteil eines ausgedehnten Rumpfgewölbes mit 
peripheren Talsystemen. An seinem geologis-chen- A-ttfbau ist vornehmlich das 



Devon beteiligt. Die Hauptgesteine sind Grauwacken, Grauwackenschiefer, Ton­
schiefer, quarzitische Sandsteine, Quarzkeratophyre und Deckendiabase. Klima­
tisch zeichnet sich das Gebiet durch sehr hohe Jahresniederschläge (bis über 
1 400 mm), frühen Eintritt und spätes Ende der kalten Jahreszeit sowie im Ver­
gleich zu den Nachbargebieten niedrigere Mitteltemperaturen aus. Die Böden 
sind daher kalk- und nährstoff arm, so daß nur wenig Ackerbau betrieben werden 
kann. Waldbau, der 95 bis 90 % der Fläche einnimmt, wird weitgehend von 
Fichtenpflanzungen bestimmt. 

Das Hochsauerland im engeren Sinne, wie es allgemein in der Literatur ver­
standen wird, nimmt den Nordosten der Einheit ein. Hier finden sich die höch­
sten Erhebungen in Westfalen (zahlreiche Höhen um 800 m, höchste Erhebung 
Kahler Asten mit 843 m). Die extremen klimatischen Verhältnisse sind 
durch ein Jahresmittel der Lufttemperatur von 4,8 ° C und eine Schneedecken­
dauer von über 110 Tagen sowie Frühfröste ab Mitte August gekennzeichnet. 

Bemerkenswert in diesem Raum sind die Hochheiden, die sich durch einige 
arktisch-alpine Pflanzen auszeichnen. Diese Hochheiden sind jedoch nicht ur­
sprünglich, sondern erst durch den Menschen (Abholzung des ursprünglichen 
Waldes) entstanden. Infolge fehlender Bewirtschaftung nimmt der Wald heute 
hier wieder zu. Im gesamten Gebiet ist die Verfichtung sehr stark. 

Ostsauerländisches Oberland (1.5) 

Mit 1 776 qkm umfaßt diese Haupteinheit einen weitaus größeren Teil 
des Süderberglandes als andere Einheiten. Der Raum ist in sich stark differen­
ziert und zeigt eine große Fülle recht unterschiedlicher, natürlicher Kleinräume, 
von denen sich drei Gruppen herauskristallisieren: 

Diemel-Oberland im Osten, 
Ruhr-Möhne-Oberland im Norden und 
Senne-Oberland im Westen. 

An ihrem Aufbau sind Devon und Karbon beteiligt. Beachtenswert sind 
devonische Massenkalke in der Briloner und Warsteiner Hochfläche, sowie die 
Attendorn-Elsper Doppelmulde. In den Massenkalkzonen zeigen die Gewässer 
häufig Karsterscheinungen. Die Höhenlagen bewegen sich zwischen 300 und 
500 m. Dementsprechend schwanken die Jahresmitteltemperaturen zwischen 7,5 
und 6,5° C. Die Niederschläge nehmen vom hohen Sauerlande von 1100 mm 
auf 800 mm ab. Die Vegetation dieses Naturraumes ist recht abwechslungsreich. 
Neben Luzula-Buchenwäldern sind in den Bereichen des Massenkalkes Melica­
Buchenwälder weit verbreitet. Als Ersatzgesellschaften auf Kalk treten vielfach 
Kalk-Halbtr--ockenrasen (Mesobrometen) auf, die jedoch infolge fehlender Schaf­
weide vielfach wieder in den ursprünglichen Wald übergehen. Ein Teil dieser 
Kalktriften steht unter Naturschutz. 

Westsauerländisches Oberland (1.6) 

Mit nur 926 qkm Fläche bildet dieses Gebiet die Fortsetzung des Ostsauer­
iändischen Oberlandes. Im Märkischen Oberland finden sich Schiefergrauwacken 
des unteren Mitteldevon, im Balverwald das obere Mitteldevon, in der Lüden­
scheider Flachmulde das obere Mitteldevon und in der Bigge-Plattform das Un­
terdevon. Die Ebbe erhebt sich in der Nordhelle bis zu einer Höhe von 663 m. 
Das gesamte Gebiet fällt in die Region zwischen 400 bis 600 m. Die . Nieder­
schläge erreichen in der westlichen Ebbe über 1 300 mm, während im Norden 
(z.B. Balverwald) nur bis zu 950 mm erreicht werden. 
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Unteres Sauerland (1.7) 

Mit 572 qkm stellt der Naturraum Unteres Sauerland einen relativ kleinen 
Bereich der tiefergelegenen Rumpfhöhen zwischen 200 und 300 m dar. An seinem 
geologischen Aufbau sind das flözleere und das produktive Karbon beteiligt. Es 
finden sich dunkle Schiefertone mit eingelagerten Grauwackenbänken. Ein schma­
ler Massenkalkzug bildet im Süden eine langgestreckte Senkungszone mit Karst­
erscheinungen. Hier sind vor allem die Höhlen und steilen Felsen des Hönnetales 
zu nennen. Während im größten Teil des Gebietes Höhenlagen von 200 bis 300 m 
vorherrschen, steigt im Süden des Massenkalkzuges das obere Devon bis zu 500 m 
an. Neben den Schiefergebirgsböden sind lehmreiche Terrassen, Kalkverwitte­
rungsböden und vereinzelt auch Lößdecken anzutreffen. Das Klima ist im Ver­
gleich zu den anderen Untereinheiten des Sauerlandes relativ mild. Die Nieder­
schläge liegen zwischen 700 und 900 mm. 

Niederbergisches Hügelland (Bergisches Unterland) (1.8) 

Das 7 40 qkm große Gebiet kennzeichnet ausgedehnte Flugsanddecken über 
Schotter- und Sandablagerungen der Rheinterrassen. Zur Rheinebene hin finden 
sich tief eingeschnittene Täler (Niederbergische Lößterrasse). Etwa zwei Drittel 
des Gebietes stellt ein bewegtes, dicht zertaltes Hügelland dar, das sich von 300 
bis auf 200 m allmählich abflacht. Im Westen findet sich ein großes Massenkalk­
lager, das abgebaut =wird. Im östlichen Teil deuten aufgelassene alte Stollenzechen 
auf älteren Bergbau in den Magerkohlenflözen der Herzkamper Mulde hin. In 
die Hochflächen und Hochrücken ist im Norden das Ruhrtal eingesenkt. Hohe 
Niederschläge (bis zu 1 100 mm) haben die starke Zerteilung begünstigt. 

Bergische Hochflächen (1.9) 

Den mittleren und südwestlichen Teil des Bergischen Landes bilden die 
1 386 qkm umfassenden Bergischen Hochflächen. Sie bestehen im Westen aus der 
Rheinterrasse, im mittleren und östlichen Teil aus Abtragungsflächen des Rhei­
nischen Schiefergebirges. Terrassen und Hochflächen sind stark zerschnitten. Die 
Wupper bildet den Hauptfluß des Gebietes. Die harten Rücken und Riede! im 
östlichen Teil ·zeichnen sich durch nährstoffarme Verwitterungsböden über Grau­
wacke und Sandstein aus. Im Westen finden sich Lößablagerungen. Die Nieder­
schläge nehmen von Westen nach Osten von 800 mm auf 1 300 mm zu. 

Bergland der oberen Agger und Wiehl (1.10) 

Mit 629 qkm bildet das Bergland der oberen Agger und Wiehl den südöst­
lichsten Teil des Bergischen Landes, das meist als „Das Oberbergische" bezeichnet 
wird. An seinem Aufbau sind mitteldevonische Tonschiefer-Grauwacken und 
Sandsteine beteiligt. Die Höhenlagen bewegen sich zwischen 350 und 500 m. Da 
das Gebiet weit in den ozeanischen Bereich hineinreicht, finden sich hohe Nieder­
schläge zwischen 1 100 und 1 300 mm Jahresdurchschnitt, wobei ein deutliches 
Dezember-Maximum· zu verzeichnen ist. Einen Großteil des Gebietes nehmen 
heute Eichen-Buchen-Mischwälder ein, in denen Ilex aquifolium nicht selten ist. 
Stellenweise finden sich auch mitteldevonische Kalke (Riffkalke) mit Melica­
Buchenwäldern. · 

Oberes Weserbergland 

Das insgesamt 3 665 qkm umfassende Obere Weserbergland zeichnet sich 
durch die Vorherrschaft von Keuper und Muschelkalk aus. Ein z. T. recht klein­
"flächiges Gefüge von Bergen, Platten, Becken und Tälern erhebt sich im Mittel 

10 



zwischen 150 m und 500 m. Demzufolge ist das Klima atlantisch mit milden 
Wintern und mäßigen Sommern. Die Niederschläge reichen über 700 mm im 
Jahresdurchschnitt hinaus. Die natürliche Vegetation kennzeichnen Durchdrin­
gungen von Eichen-Hainbuchen- und Buchenwäldern. Die Buchenwälder finden 
sich dabei in den Bergländern, die Eichen-Hainbuchenwälder in den Tälern und 
Becken. Der West- und Nordwestteil ist durch atlantische Arten gekennzeichnet, 
im Süden und Südosten erreichen kontinentale, wärmeliebende Arten z. T. ihre 
Nordwestgrenze. 

Diemelplatten (2.1) 

Der nur 199 qkm umfassende Naturraum ist der südlichste Teil des Oberen 
Weserberglandes. Der gesamte Raum gehört überwiegend dem Muschelkalk an. 
Nur im Bereich der Warburger Platten gelangen Jura, Keuper und Tertiär klein­
flächig an die Oberfläche. Einzelne Basaltkuppen stellen auffällige Einzelberge 
dar. Die Böden sind verhältnismäßig tiefgründig, es herrschen basenreiche Braun­
erden vor. Vielfach ist das Grundgestein von einer Lößschicht bedeckt. An den 
Steilhängen treten Humus-Karbonatböden auf. Das Gebiet der Diemelplatten ist 
durch relativ niedrige Niederschläge (550-650 mm) gekennzeichnet. Auf den 
Lößflächen und im Diemelbecken bilden Eichen-Hainbuchenwälder und Buchen­
mischwälder die natürliche Vegetation. Auf den Basaltkuppen.,'Sowie in den aus­
gesprochenen Kalkgebieten sind artenreiche Melica-Buchenwälder möglich. An 
Stellen mit stärkerer Lößbedeckung sind Luzula-Buchenwälder vorherrschend. 
Stellenweise finden sich jedoch auch wärmeliebende Eichenwälder sowie Orchi­
deen-Buchenwälder. Vielfach sind diese Gesellschaften heute durch Trockenrasen 
ersetzt, die sich über ein Gebüschstadium wieder in Wald umwandeln. 

Oberwälderland (2.2) 

Das 1 087 qkm große Oberwälderland stellt eine Platten- und Bergland­
schaft des Muschelkalkes dar. Es wird durch die Egge im Westen, das Lipper 
Bergland im Norden, das W esertal im Osten und das Diemeltal im Süden be­
grenzt. Kennzeichnend sind steile Stufen, eingeschnittene Kastentäler sowie Trok­
kentäler. In:,,der Borgentreicher Lößbörde erhebt sich der Basaltkegel des Desen­
berges (345 m NN). Die Böden stellen Braunerden mittleren bis hohen Basenge­
haltes, sowie Humus-Karbonatböden dar. Das Klima ist atlantisch, die Nieder­
schlagsmengen liegen zwischen 750 und 900 mm im Jahr. Doch werden an den 
Berghängen (bis 360 m) auch höhere Werte erreicht. Im gesamten Gebiet herrscht 
der Melica-Buchenwald vor. Nur stellenweise tritt auch Luzula-Buchenwald auf, 
der vielfach durch Fichtenforste ersetzt ist. Süd- und südostexponierte Steilhänge 
zum Wesertal tragen wärmeliebenden Orchideen-Buchenwald. Hier können sogar 
stellenweise Sesleria-Rasen auftreten. Am Bielenberg und Ziegenberg bei Höxter 
sind diese Stellen als Naturschutzgebiet geschützt. Weit verbreitet im Gebiet sind 
auch die Ersatzgesellschaften der Kalkbuchenwälder (Mesobrometen). In den 
Tälern finden sich Reste von eschen- oder ahornreichen Waldgesellschaften. 

Paderborner Hochfläche (2.3) 

Die Paderborner Hochfläche schiebt sich mit 613 qkm zwischen die westfäli­
sche Tieflandsbucht und das eigentliche Weserbergland. Die Höhenlagen der 
Hochfläche bewegen sich zwischen 150 m und 440 m NN. Das Gebiet besteht 
vorwiegend aus Turon-Kalken, im südlichen Teil aus Cenomankalk. Im Gelände 
treten die Turonschichtstufen markant in Erscheinung; sie bilden stellenweise die 
Grenze der Paderborn er-Hochfläche. Kennzeichnend für das ganze Gebiet sind 
zahlreiche Erdfälle, Höhlen und Trockentäler. Es herrschen flachgründige Hu-
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mus-Karbonatböden, vielfach mit Löß, vor. Das ozeanische Klima bringt Jahres­
niederschläge zwischen 800 und 900 mm. Die Temperaturgegensätze sind gering: 
die Winter sind mild. Als natürliche Waldgesellschaften finden sich Luzula­
Buchenwald und auf den Steilhängen der Täler Melica-Buchenwald. Durchdrin­
gungen mit Eichen-Hainbuchenwäldern und Buchenmischwäldern sind häufig. 
Stellenweise bedecken die Kalkflächen Trockenrasen. 

Egge (2.4) 

Der nur 185 qkm umfassende Naturraum der Egge bildet die südliche Fort­
setzung des Teutoburger Waldes. Die Höhen liegen fast überall über 400 m NN. 
Den Rücken der Egge bildet Gault- ·\.md Neocomsandstein. Im Westen tritt Flam­
menmergel auf. Am Ostabfall treten Lias- und Keupertone hinzu, bei Neuen­
heerse Muschelkalk. Täler und flache Hänge sind z. T. von Löß bedeckt. Im 
gesamten Gebiet sind basenarme Braunerden verbreitet, nur auf den Muschel­
kalkhängen bei Bad Driburg finden sich Humus-Karbonatböden. Lokal können 
kleine Hochmoore auftreten. Die Egge zeichnet sich gegenüber allen benachbarten 
Naturräumen durch sehr hohe Niederschläge (über 1 000 mm im Jahr) aus. Die 
relativ niedrigen Temperaturen kennzeichnen das Gebiet als submontan bis 
montan. Wenngleich ein Teil der natürlichen Waldgesellschaften durch Fichten­
forste ersetzt worden ist, so sind doch noch Reste der ursprünglichen Waldgesell­
schaften vorhanden. Buchen-Eichenwälder wechseln mit Luzula-Buchenwäldern 
und Melica-Buchertwäldern ab. Auf den sandigen Schichten des Bunt-Sandsteines 
sind Heidereste anzutreffen. 

Lipper Bergland (2.5) 

Das 702 qkm große Lipper Bergland ist ein äußerst vielgestaltiges Gebiet, das 
durch den Wechsel von hartem und weichem Gestein gekennzeichnet ist. Das Ge­
biet liegt im Bereich der Lippischen Keupermulde, wobei Keupersandsteine die 
Höhen bilden. Stellenweise tritt auch Muschelkalk hervor. Mulden und Becken 
füllen weiche Keupertone und Mergel, meist mit Löß oder pleistozänen und holo­
zänen Überdeckungen. Entsprechend den Ausgangsgesteinen sind die Böden sehr 
vielgestaltig ausgebildet. Das Klima ist durch hohe Niederschläge (bis 1 050 mm) 
und niedrige, mittlere Sommertemperaturen gekennzeichnet. Die Vegetation 
zeigt auf den Sandsteinverwitterungsböden der Bergländer Buchen-Eichenwälder, 
die größtenteils durch Fichtenforste ersetzt sind. In den Kalkgebieten über 300 m 
NN finden sich noch Reste von natürlichen Buchenwäldern. Hügel und Becken 
sind das Gebiet des Eichen-Hainbuchenwaldes in verschiedenen . Au'Sbildungen. 

Pyrmonter Bergland (2.6) 

Den Kern des 539 qkm umfassenden Pyrmonter Berglandes bildet das 
Muschelkalkgebiet · um Pyrmont. Vorwiegend handelt es sich um Trochiten- und 
Wellenkalk. Im gesamten Gebiet herrschen basenreiche Humus-Karbonatböden. 
Stellenweise bildet der Löß Braunerden mittleren Basengehaltes. Das Klima ist 
ozeanisch mit gemäßigten Sommern und Wintern und relativ hohen Niederschlä­
gen. Entsprechend den kalkhaltigen Böden ist im gesamten Raum der M elica­
Buchenwald vorherrschend. Nur auf den Sandsteinverwitterungsböden der rand­
lichen Keuperhöhen findet sich das Luzulo-Fagetum. Südexponierte Steilhänge 
werden von wärmeliebenden Eichenwäldern und dem Carici-F;igetum eingenom­
men. Sehr selten tritt als Reliktgesellschaft auch der Sesleria-Rasen auf. In den 
tiefeingeschnittenen, schmalen Tälern bilden eschenreiche Schluchtwälder bemer­
kenswerte Biotope. 
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Rinteln-Hamelner Wesertalung (2.7) 

Mit 213 qkm stellt dieser Naturraum den innerhalb des Weserberglandes 
gelegenen Teil des Wesertales dar. Die weite Talaue enthält ausgedehnte diluviale 
Flußablagerungen. Unterhalb von Rinteln sind auch alluviale Ablagerungen 
(Auelehm, Sand und Kies) verbreitet. Gegenüber den umliegenden Berg- und 
Hügellandschaften ist dieser Abschnitt des Wesertales durch Regenarmut (bis 
640 mm Jahresniederschlag) gekennzeichnet. Von der ursprünglichen Vegetation 
sind nur noch spärliche Reste vorhanden. Zur Einheit gehört auch das südliche 
Wesergebirgsvorland, das unter einer dünnen Lößdecke Endmoränenbildungen, 
Grundmoränendecken und kleinflächig durchragenden älteren Untergrund zeigt. 
Die Hügelgruppen gehören zum Gebiet der Eichen-Buchenwälder, die meist 
durch Fichtenforste ersetzt sind. 

Holzmindener Wesertalung (2.8) 

Mit 110 qkm stellt dieser Naturraum einen kleinen, aber charakteristischen 
Ausschnitt aus der Wesertalung dar. Das bis zu 3 km lange Tal beherrschen 
Sande, Schotter, Lehm und Schlick. Die Schotter der mittleren und der oberen 
Terrasse, die kleinflächig am Rande des Tales anstehen, sind z. T. von Löß be­
deckt. Es herrschen Aueböden vor, die meist verbraunt sind. Von den umliegen­
den Naturräumen hebt sich die Holzmindener Wesertalung durch geringere 
Niederschläge, stärkere Temperaturgegensätze und Neigung zu Nebelbildung ab. 
Die natürlichen Waldgesellschaften sind nahezu völlig verschwunden. Am Ufer 
der Weser finden sich noch kleinflächig Reste von .\Y/ eidengebüschen und Röh­
richten. Der größte Teil des Gebietes wird von Fettwiesen und Weiden einge­
nommen. Die Terrassen- und Lößböden sind ackerbaulich genutzt. 

Unteres Weserbergland 

Mit 2 688 qkm schiebt sich das Untere Weserbergland keilförmig in das west­
und norddeutsche Flachland hinein. Gegen das Wiehengebirge und den Teuto­
burger Wald ist das Untere Weserbergland scharf abgegrenzt. Das Gebiet, das 
aus sehr vielen einzelnen Einheiten zusammengesetzt ist, zeigt ausgesprochenen 
Hügellandcharakter. Es herrschen Jura- und Kreidebildungen vor, doch sind alle 
Schichten vom Karbon bis zum Holozän am Gesteinsaufbau beteiligt. Beträcht­
liche Flächen nehmen auch Keuper- und Muschelkalk ein. Ein großer Teil des 
Gebietes ist mit Lößlehm bedeckt. Durch geringe Temperaturschwankungen, 
hohe Wintertemperaturen und gemäßigte Sommertemperaturen sowie relativ 
hohe Niederschläge (700-850 mm) hebt sich dieses Gebiet klimatisch von den 
angrenzenden Naturräumen ab. Die Vegetation des Unteren Weserberglandes 
zeigt vorherrschend Eichen-Hainbuchenwälder. Auf basenarmen Böden stocken 
Eichen-Birkenwälder, während der Kalk-Buchenwald nach Westen zu ausklingt. 
Der gesamte Raum ist landwirtschaftlich sehr intensiv genutzt. 

Bielefelder Osning (3.1) 

Mit 188 qkm bildet der Bielefelder Osning einen Teil des langgestreckten 
Höhenrückens des Teutoburger Waldes, der die Westfälische Tieflandsbucht vom 
Weserbergland scheidet. Das bis 450 m hohe Gebirge besteht aus Kreideschich­
ten, die den als Osning bezeichneten Hauptkamm bilden. Parallel zu diesem 
verläuft eine stark gegliederte, vorwiegend aus Muschelkalk bestehende Vorberg­
zone. Neben Turonkalken finden sich auch Sandsteine. Die Böden sind basen­
haltige Humus-Karbonatböden, stellenweise auch gleyartige Braunerden. An 
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Stellen mit Sandüberwehungen sind basenarme Braunerden oder Podsolböden 
verbreitet. Die Niederschläge sind relativ hoch (über 1 000 mm). Von den natür­
lichen Waldgesellschaften sind noch große Teile des Melica-Buchenwaldes vor­
handen. Stellenweise ist das Carici-Fagetum ausgebildet. Die Sandsteinrücken 
und die Sandüberwehungen tragen Buchen-Eichenwälder sowie Fichtenforste. 

Ravensberger Mulde (3.2) 

Mit 1 121 qkm nimmt die Ravensberger Mulde eine weitaus größere Fläche 
als die benachbarten Naturräume ein. Die Mulde stellt ein flachwelliges Hügel­
land dar, das einen großen Wechsel von Waldresten, Hecken und Ackern zeigt. 
Die Höhenlagen bewegen sich zwischen 100 m und 200 m. Den geologischen 
Untergrund bilden zum großen Teil Juratone. Nur am Südrand treten Keuper­
schichten zutage. Das ganze Gebiet ist von einer unterschiedlich starken Lößlehm­
decke bedeckt. Die Braunerden haben nur einen mittleren Basengehalt und sind 
stellenweise schwach podsoliert. In den Tälern treten auch Aueböden, Grund­
wassergleyböden und Niedermoorböden auf. Das Kliina ist atlantisch mit Jahres­
niederschlägen zwischen 700 mm und 800 mm. Die natürliche Waldbedeckung 
wird von Eichen-Hainbuchenwäldern gebildet. Auf den Keupersandsteinböden 
finden sich Buchen-Eichen-Wälder, die meist durch Fichten- oder Kiefernforste 
ersetzt sind. Die niederen Lagen werden überwiegend als Grünland genutzt. 

Lübbecker Eggen (Ostliches Wiehengebirge) (3.3) 

Das nur 128 qkm umfassende Gebiet stellt das Gegenstück zum Teutoburger 
Wald dar. An dem tief eingeschnittenen Weserdurchbruch, der Porta Westfalica, 
ist eine scharfe Grenze. Die höchste Höhe wird mit 320 m NN erreicht. Am 
geologischen Aufbau sind Gesteine des Jura beteiligt. Während die Kämme vor­
wiegend aus Sandstein bestehen, findet sich in den Mulden Ornatenton. Die 
Böden sind flach- bis tiefgründige Braunerden, auf den tonigen Schichten Pseudo­
gleye und bei Lößlehmbedeckung podsolierte Braunerden. Das Klima ist atlan­
tisch bis submontan, mit kontinentalem Einschlag auf den Südhängen. Das ge­
samte Gebiet ist auch heute noch sehr waldreich. Zu den natürlichen Waldgesell­
schaften zählen das Luzulo-Fagetum, das Melico-Fagetum sowie Buchen- Eichen­
und Eichen-Hainbuchenwälder. Ein großer Teil dieser Wälder ist jedoch durch 
Nadelforste ersetzt. 

Lübbecker Lößland (3.4) 

Dem östlichen Wiehengebirge ist ein 131 qkm großes Lößgebiet vorgelagert, 
das an das Nordwestdeutsche Flachland grenzt. Seine Höhenlagen bewegen sich 
zwischen 40 m und 100 m NN. über Tonen und Mergeln des Jura und Geschie­
belehm liegt eine z. T. recht mächtige Lößdecke. Nur gelegentlich durchragen 
kleine Kreide- und Jurahorste den Löß. Dementsprechend sind die Böden durch­
weg Braunerden mittleren bis hohen Basengehaltes. Klimatisch nimmt das Lüb­
becker Lößland eine Übergangsstellung zwischen Flachland und Gebirge ein. Die 
durchschnittlichen Jahresniederschläge erreichen etwa 700 mm. Da der Lößboden 
für den Ackerbau außerordentlich günstig ist, ist von den natürlichen Waldge­
sellschaften kaum noch etwas erhalten. Stellenweise sind sehr kleine Reste des 
Eichen-Hainbuchenwaldes anzutreffen. 

Tecklenburger Osning (3.5) 

Der westliche Teutoburger Wald besteht zumeist aus 2 parallel verlaufenden 
Höhenzügen, die insgesamt 268 qkm umfassen. Beide sind Schichtkämme auf 
dem Südflügel der Osning-Achse. Der südliche Höhenzug besteht aus Pläner-
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Kalken und Pläner-Mergeln des Cenomans und Turons, der nördliche Zug aus 
Hils-Sandstein. In der Dörenberggruppe wird mit 331 m NN die höchste Erhe­
bung erreicht. Das Gebiet gehört zum atlantischen Klimabereich; die Jahres­
niederschläge betragen 850 mm, wobei der August der regenreichste Monat ist. 
Auf den flachgründigen Böden stocken Reste von Buchenwäldern, Buchen­
Eichen-Mischwäldern und Eichen-Birkenwäldern. Sie sind vielfach durch Kiefern­
und Fichtenforste ersetzt. In den Kalkgebieten sind stellenweise Mesobrometen 
mit Wacholder ausgebildet. Durch Kalk- und Zementindustrie sind Steinbrüche 
entstanden. 

Osnabrücker Hügelland (3.6) 

Westlicher Osning und westliches Wiehengebirge umschließen das 7 49 qkm 
große Osnabrücker Hügelland. Verschiedene kleinere Hügel bzw. kleinere 
Hügelzüge erreichen Höhen bis zu 230 m, während die stellenweise bis 5 km 
breite Talniederung an der Else und Hase zwischen 50 und 75 m NN gelegen 
ist. Am geologischen Aufbau sind vom Karbon aufwärts fast alle geologischen 
Formationen beteiligt. Kalke des Muschelkalks bilden als Härtlinge und Schicht­
kämme langgestreckte Hügelgruppen. Stellenweise tritt Löß auf. Die Böden 
zeigen vielfach einen kleinflächigen Wechsel; doch überwiegen lehmiger Sand 
und Löß. Als Reste der natürlichen Waldgesellschaften finden sich auf Kalkstein­
höhen noch Buchenwälder. Häufig sind sie schon durch Fichtenforste ersetzt. 
Auch in den Eichen- Birkenwald-Gebieten ist der natürliche Wald vielfach durch 
Kiefernforste abgelöst worden. 

Wittlager Eggen (Westliches Wiehengebirge) (3.7) 

Als ein relativ geschlossener, mit Wald bedeckter Bergzug setzt sich das 
Wiehengebirge nach Westen mit 204 qkm fort. Die Höhenlagen erreichen nur 
etwa 150 m. Der Höhenzug wird von einem Schichtkamm aus Quarziten und 
Sandsteinen des Oberen Jura (Malm) gebildet; stellenweise sind auch Kalk und 
Kalksandsteine ausgebildet. Mit etwa 750 mm Jahresniederschlag unterscheidet 
sich der Höhenzug klimatisch etwas durch höhere Niederschläge von seinem 
nördlichen Vorland. Von der natürlichen Vegetation sind nur noch Reste vor­
handen. Es überwiegen heute auf den Sandböden Mischwälder aus Kiefern und 
Birken mit Wacholder ·und·-Calluna vulgaris, auf den Humus-Karbonatböden 
Buchen und Fichten. In den niedrigeren Lagen haben Lößablagerungen zu einer 
„Börde" geführt, die ackerbaulich genutzt wird. 

Westfälische Tieflandsbucht 

Die Westfälische Tieflandsbucht schiebt sich mit 9 875 qkm tief in die nord­
westdeutschen Mittelgebirge hinein. Von drei Seiten wird die Bucht dabei von 
den Gebirgsketten umschlossen. Hier sind überall scharfe Grenzen ausgeprägt. 
Lediglich im Westen ist die Grenze fließend. Das gesamte Gebiet ist eben bis 
flachwellig, nur einzelne Berg- und Hügelgruppen erheben sich bis etwa 200 m. 
Ein breiter Gürtel von überwiegend sandigen Ablagerungen im Westen, Norden 
und Osten sowie eine ausgedehnte Lößzone im Süden schließen Tone, Mergel und 
Kalke der Kreide in der Mitte des Gebietes ein. Im gesamten Gebiet herrschen 
Braunerden vor, die auf den Sandböden im Norden und Nordwesten stärker 
podsoliert sind. Durch Stau- oder Grundwasser sind viele Teile der Münsterschen 
Bucht gleyartig verändert. Das Klima hat Übergangscharakter, der sich in ab­
nehmender Maritimität und gleichzeitig zunehmender Kontinentalität äußert. 
Daher ist es gegen die submontanen bis montanen umliegenden Bergländer gut 
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abgegrenzt. Die natürliche Vegetation wird durch feuchte und nasse Eichen-Hain­
buchenwälder, Eichen-Birken-Wälder, Buchen-Eichen-Wälder und Erlenbrüche 
bestimmt. Feuchtigkeitsliebende Waldgesellschaften herrschen dabei vor. Infolge 
der günstigen Bodenverhältnisse ist das Gebiet intensiv landwirtschaftlich genutzt. 

Ost-Münsterland (4.1) 

Mit 2 482 qkm stellt das Ost-Münsterland einen großen Abschnitt der West­
fälischen Tieflandsbucht dar, der auch Sand-Münsterland oder Ems-Sandebene 
genannt wird. Es grenzt an die Randgebirge des Weserberglandes, des Teutobur­
ger Waldes und der Paderborner Hochfläche. Der größte Teil besteht aus pleisto­
zänen Schmelzwassersanden, die vielfach zu Dünen auf geweht sind. Sie gehen 
über in die Tal- und Terrassensande der Ems. Ein langgestreckter Grund- und 
Endmoränenstreifen aus Geschiebelehm zieht sich am Fuß des Tecklenburger 
Osnings hin. Niederungsgebiete mit stellenweiser Vermoorung, Sandebenen, 
Sandplatten und Lehmplatten wechseln sich ab. 

Die Böden sind überwiegend basenarm. Die Sande sind unterschiedlich stark 
podsoliert. Schon seit langen Zeiten waren die Sandgebiete mit Heide bedeckt, 
so daß Heidepodsole mit Ortsteinbildung weit verbreitet sind. Aber auch podso­
lige oder podsolierte Braunerden und pseudovergleyte Böden sind vertreten. Das 
Klima ist atlantisch. Die Niederschläge können bis über 900 mm betragen. Im 
Lee der Höhen des Kernmünsterlandes erreichen sie jedoch nur etwa 700 mm. 
Als Rest der natürlichen Bewaldung findet sich noch stellenweise der Eichen­
Birkenwald. Er ist fast überall seit langer Zeit verheidet oder sogar völlig von 
der Heide ersetzt worden. Noch im vorigen Jahrhundert umfaßte die Heide 
weite Flächen, insbesondere an den trockenen Sandhängen der Senne. Die Heide­
flächen sind heute vielfach mit Kiefern aufgeforstet. Auch das große Sandgebiet 
der Senne, heute z. T. als Truppenübungsplatz genutzt, dürfte früher ein Wald­
gebiet gewesen sein. Nur an eng begrenzten Stellen ist die Erica-Heide boden­
ständig. Auch der feuchte Eichen-Birkenwald war weit verbreitet. An besonders 
basenarmen und nassen Standorten wird er von Birkenbrüchen abgelöst, die 
z. T. im Gebiet der feuchten Senne große Flächen einnehmen. In den Niederun­
gen sind Reste des feuchten Eichen-Hainbuchenwaldes noch heute vertreten. Die 
Lehmplatten enthalten noch Reste eines feuchten Buchen-Eichen-Waldes. 

Kern-Münsterland ( 4.2) 

Das Kern-Münsterland umfaßt 2 7 41 qkm und hebt sich durch seine geolo­
gische und morphologische Beschaffenheit aus den umliegenden Naturräumen 
der Westfälischen Tieflandsbucht deutlich ab. Verschiedene Höhenrücken, z. B. 
die Baumberge und die Beckumer Berge, erreichen knapp 200 m NN. Die Baum­
berge und die sie umgebenden Bergzüge bestehen aus Mergeln und Kalksand­
steinen des Senon, wobei harte Sandsteine vorherrschen. In den Beckumer Ber­
geh dagegen überwiegen Kalkmergel. Die Lipper Höhen bestehen aus Mergel, 
Sanden und Kalksandsteinen des Untersenon. Das Innere des Kern-Münster­
landes ist fast überall von pleistozänen Ablagerungen unterschiedlicher Mächtig­
keit bedeckt. Entsprechend den unterschiedlichen Ausgangsgesteinen herrschen in 
den Baumbergen und Beckumer Bergen Rendzinen mit Übergang zu Braunerden 
mit hoher Basensättigung. In den übrigen Gebieten zeigt sich vielfach ein klein­
flächiger Wechsel sehr unterschiedlicher Ausprägungen von Braunerden und 
Staunässegleyen. Das Klima des Kern-Münsterlandes ist atlantisch mit Jahres­
niederschlägen zwischen 700 mm und 800 mm, sehr hoher Luftfeuchtigkeit und 
geringen jährlichen Schwankungen. Das Kern-Münstedand ist landwirtschaftlich 

16 



intensiv genutzt. Doch zeigt es einen parkartigen Charakter, so daß die natür­
lichen Waldgesellschaften noch überall in kleinen Restflächen vorhanden sind. In 
den Baumbergen sind Buchen-Mischwälder verbreitet. In den Beckumer Bergen 
sind neben Buchenwäldern auch frische bis feuchte Eichen-Hainbuchenwälder 
vertreten. Entsprechend den Bodenverhältnissen zeigt sich auch in der Vegetation 
des übrigen Gebietes ein vielfacher Wechsel. Feuchte Eichen-Hainbuchenwälder, 
artenreiche Buchenmischwälder, Erlenbrüche und auch verschiedene Eichen-Bir­
ken-Wälder lösen einander oft auf kleinstem Raume ab. Eingesprengt sind ein­
zelne Hochmoore und Birkenbrüche. überall war die Verheidung in der Vergan­
genheit sehr groß. In den Kalkgebieten hat die Industrie vielfach Zementwerke 
angelegt. In den dabei entstandenen Steinbrüchen sind Mesobrometen ausgebil­
det, die z. T. unter Naturschutz stehen. 

Hellweg-Börden (4.3) 

Mit 1 659 qkm nehmen die Hellweg-Börden einen kleineren Raum ein als die 
beiden Haupteinheiten des Münsterlandes. Die Hellweg-Börden sind das Kern­
gebiet des sich am Nordrande des Süderberglandes entlangziehenden Lößsaumes. 
Im Westteil erstreckt sich südlich der Lippe-Terrassen ein flachwelliges bis schwach 
hügeliges Gebiet, das von einigen kleineren Hügelgruppen durchsetzt ist. Die 
unter dem Löß anstehenden Kreidekalke erreichen stellenweise die Oberfläche. 
Auch die Haar-Höhe ist von Löß bedeckt, doch treten die Kreideschichten stel­
lenweise zutage. Der Haarstrang selbst besteht aus Kreidekalken, Kalksandstein 
und Kalk-Mergel, die von einer dünnen Lößschicht überlagert sind. Im Norden 
des Gebietes erstreckt sich das Lippetal. Entsprechend der geologischen Gliede­
rung sind die Böden sehr vielgestaltig. Braunerden mittlerer bis hoher Basen­
sättigung, Staunässegleye, Pararendzinen, Mergelrendzinen sowie Grundwasser­
gleye und Niedermoorböden sind vertreten. Auf der Niederterrassenplatte der 
Lippe sind Podsolböden ausgebildet. Das Klima ist noch maritim, doch zeigt es 
bereits kontinentalen Einfluß. Die Niederschläge schwanken zwischen 700 mm 
und 800 mm. Das Bördengebiet um Soest und Geseke zeichnet sich durch gerin­
gen kontinentalen Einschlag (Sommerregenmaximum) aus. Da das gesamte Bör­
dengebiet landwirtschaftlich seit langem intensiv genutzt wird, ist von den 
natürlichen Waldgesellschaften kaum noch etwas vorhanden. Auf den Kalk­
höhen sind vereinzelt Reste des ursprünglichen Melica-Buchenwaldes anzutref­
fen. Allenthalben finden >'sich Übergänge zu Buchenmischwäldern und Eichen­
I-Iainbuchenwäldern, die in den Niederungen z. T. in feuchter bis nasser Ausbil­
dung vertreten sind. Die Kalk-Buchenwälder sind vielfach durch Gebüsche und 
Kalk-Trockenrasen ersetzt. Die Lippe-Terrassen sind das Wuchsgebiet von 
Eichen-Buchenwäldern und Eichen-Birken-Wäldern in verschiedener Ausprä­
gung. Im Gebiet der Kreidekalke ist Zementindustrie weit verbreitet und führt 
zur Bildung von Steinbrüchen. Der Raum um Dortmund-Lünen und Hamm ist 
durch Industrie und dichte Besiedlung stark verändert. In Bergbaugebieten 
kommt es dabei zu Flachgewässerbildungen infolge Bergsenkungen. 

Emscher-Land ( 4 .4) 

Das Emscher-Land (963 qkm) umfaßt einen großen Teil des Ruhrgebietes, 
es stellt naturräumlich die Fortsetzung der Hellweg-Börden nach Westen dar. 
Am geologischen Aufbau des schwach-hügeligen Landes sind Kreideschichten aus 
Sanden und Sandsteinen, Mergeln (Emscher-Mergel), Tonen und vereinzelt Kalk 
beteiligt. Fast überall ist eine Lößdecke unterschiedlicher Mächtigkeit ausgebildet. 
Braunerden geringer bis mittlerer Basensättigung, stellenweise schwach podsolig 
oder gleyartig verändert, herrschen vor. Die früher z. T. stark versumpfte Ern-
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scher-Niederung wurde zum großen Teil trockengelegt, doch treten heute neue 
Vernässungen durch Bergsenkungen auf. Das Klima ist atlantisch und zeigt keine 
kontinentalen Einflüsse. Die Jahresniederschläge liegen um 800 mm. Infolge 
der dichten Besiedlung und großer Industrie-Ausbreitung erscheinen Teile des 
Emscher-Landes heute als ein einziges großes Stadtgebiet. Von der natüriichen 
Vegetation sind z. T. in Parks und kleinen Wäldchen Reste anzutreffen. Trotz 
der starken Verstädterung großer Teile des gesamten Gebietes wird die land­
wirtschaftliche Nutzung sehr intensiv betrieben. 

West-Münsterland ( 4.5) 

Der westliche Teil der Westfälischen Bucht umfaßt 2 031 qkm einer ebenen, 
flachwelligen und hügeligen Landschaft, die vorwiegend aus Sand-Ablagerungen 
besteht. Neben sandigen Grundmoräneninseln überwiegen die Talsande. Nur 
stellenweise finden sich Kreideaufragungen (Ahaus, Rheine, Ochtrup); doch 
treten Kalke bis dicht unter die Bodenoberfläche. Im südlichen Teil des Gebietes 
sind die Halterner Sande des Senon weit verbreitet; sie werden vom Lippetal 
mit seinen Sandterrassen unterbrochen. Im gesamten Raum des West-Münster­
landes herrschen Podsolböden vor. Sie deuten das Vorhandensein ehemaliger, 
großer Heideflächen an. Stellenweise sind auch Niedermoor- und Hochmoor­
böden verbreitet. Die kleineren Kalkgebiete zeichnen sich durch basenreiche 
Böden (auch Humus-Karbonatböden) aus. Das Klima ist atlantisch, mit Jahres­
niederschlägen zwischen 700 mm und 800 mm. Die jährlichen Temperaturschwan­
kungen sind gering, die Wintertemperaturen gemäßigt. Nur die Höhen der 
Hohen Mark, der Haardt und der Borkenberge erhalten Niederschläge über 
800 mm. Die natürlichen Waldgesellschaften des West-Münsterlandes werden 
im wesentlichen von Eichen-Birkenwäldern und Buchen-Eichen-Wäldern gebildet. 
Die früher oft großflächig verheideten Sandböden sind vielfach mit Nadelhöl­
zern aufgeforstet. In den Niederungen sind auch Eichen-Hainbuchenwälder aus­
gebildet. Auch Reste von Hochmooren sind vorhanden. Lange Zeit hindurch war 
das westliche Münsterland relativ dünn besiedelt und wenig genutzt. Erst mit 
der Kultivierung der großflächigen Heide- und Moorgebiete, der Melioration zu 
nasser Standorte und der zunehmenden Industrialisierung veränderte dieser Na­
turraum seine Struktur. 

IV. Biotope und Biozönosen 

Jede Untersuchung einer bestimmten Tiergruppe in einem ausgewählten Ge­
biet zeigt immer wieder, daß die Tiere nicht gleichmäßig über den gesamten 
Raum verteilt sind, sondern sich nur an bestimmten Stellen innerhalb abgrenz­
barer Räume finden. Diese schon den älteren Faunisten bekannten Tatsachen 
sind in der jüngsten Vergangenheit durch zahlreiche quantitative Untersuchun­
gen weiter gefestigt und verfeinert worden. Es läßt sich daher heute schon ein 
ganz bestimmter, fest umrissener Zusammenhang zwischen bestimmten Umwelt­
faktoren und der Häufigkeit oder der regionalen Verteilung der untersuchten 
Arten erarbeiten. 

Im Rahmen der „ Coleoptera Westfalica" sollen derartige Probleme - wenn 
möglich - mit untersucht werden, um die faunistischen Befunde auch ökolo­
gisch oder zoogeographisch deuten zu können. In diesem Zusammenhang soll auf 
Technik und Untersuchungsmethoden nicht eingegangen werden; es sei auf die 
zusammenfassenden Darstellungen bei BALOGH (1958) verwiesen. Hier sollen 
nur einige grundsätzliche Züge erörtert werden. 
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Tiersoziologische Untersuchungen, die mit quantitativen Methoden ausge­
führt werden (Quadratmethode, Kätscherzüge, BARBER-Fallen), sollen in erster 
Linie zur Charakterisierung der Lebensgemeinschaften oder Biozönosen beitra­
gen (zur Definition der Begriffe vgl. ScHWERDTFEGER 1963, 1968). Wenn als 
Untersuchungsflächen (Probeflächen) floristisch definierte Pflanzengesellschaften 
benutzt werden, ergibt die Feststellung der zugehörigen Tierartenbestände ins­
gesamt den Artenbestand der Biozönose. Durch die vergleichende faunistische 
Untersuchung von Beständen in verschiedenen naturräumlichen Bezirken lassen 
sich die den Gesellschaften typischen Tiere und Pflanzen herausarbeiten und die 
Lebensgemeinschaften als ganze im Sinne eines Systems der Biozönosen floristisch 
und faunistisch charakterisieren. 

Die systematische Charakterisierung der Biozönosen ist aber nun nicht Selbst­
zweck. Biozönotik ist zugleich Synökologie; sie dient also der Erforschung der 
Gesetzmäßigkeiten, die das Zusammenleben der Organismen unter gegebenen 
ökologischen Bedingungen regeln. Die Feststellung der Artenbestände von Tieren 
und Pflanzen, die für die einzelnen Biozönosen typisch sind, schafft notwendige 
Voraussetzungen für die Kenntnis der Lebensvorgänge in den Lebensgemein­
schaften. Manche Grundgesetzlichkeiten der Biozönotik lassen sich zwar bis zu 
einem gewissen Grade erschließen, ohne daß der Artenbestand der einzelnen 
Lebensgemeinschaften genau bekannt ist. Betrachtet man aber die Synökologie 
der einzelnen Biozönosen - etwa Perlgras-Buchenwälder oder Kiefernforsten-, 
so ist die Untersuchung der diesen Biozönosen typischen Artenbestände von 
Pflanzen und Tieren ebenso erforderlich wie etwa die Untersuchung der spezi­
fischen Standortsfaktoren. Gleichzeitig ergeben sich aus diesen induktiven Unter­
suchungen wiederum auch Einblicke in die Grundgesetzlichkeiten der Lebenser­
scheinungen in den Biozönosen (vgl. RABELER 1937, 1960, 1965, ANT 1969). 

Die Kenntnis der speziellen Zoozönosen steht heute in Westfalen noch 
weit hinter der Kenntnis der Phytozönosen (Pflanzengesellschaften) zurück (vgl. 
RUNGE 1969, ANT 1969} • .. Tiersoziologische Untersuchungen sind daher sehr er­
wünscht; sie können im einzelnen zu einer systematischen Gliederung der Biozöno­
sen führen. Manche Wälder sind bereits mehrfach auch hinsichtlich der Käferfauna 
zoo- und biozönologisch untersudit (vgl. etwa THIELE 1956, RABELER 1947, 1955, 
1957, 1962, 1963, 1967, 1969a, 1969b). Für manche Pflanzengesellschaften Nord­
westdeutschlands läßt sich daher der Tierartenbestand wenigstens für einige Tier­
gruppen (darunter auch die Käfer) schon recht gut übersehen. Das gilt z.B. für 
die Eichen-Birkenwälder, die Eichen-Hainbuchenwälder, einige Kalk-Buchen­
wälder oder die Calluna-Heiden. Andere Biozönosen jedoch, die für einen Ver­
gleich wichtig sind - etwa Erlenbrücher, reichere Ausbildungen der Buchen­
Eichenwälder oder Luzula-Buchenwälder sind zoologisch noch weniger intensiv 
untersucht. Für viele Käferarten, die als Charakterarten einer Biozönose infrage 
kommen, ist die Verteilung über die Pflanzengesellschaften daher im einzelnen 
noch nicht genug bekannt, um die Einheiten durchgängig nach Charakterarten 
kennzeichnen zu können. 

Die quantitativen Ergebnisse werden in soziologischen Tabellen zusammen­
gestellt. Hierbei werden die Arten so geordnet, daß de~ Artenbestand für die 
einzelnen Biozönosen möglichst übersichtlich nach Individuenmenge (Abundanz) 
und Stetigkeit (Frequenz) hervortritt. Bei den stättenengen Arten wird dabei 
schon ein Teil der Kenn- und Trennarten bereits sichtbar, ohne daß sich jedoch 
im einzelnen schon eine sichere Zuordnung treffen läßt. Die Herausstellung der 
Arten nach Menge und Stetigkeit läßt gleichzeitig Gruppen - korrelierte Arten­
gruppen (vgl. ANT 1967 a) - erkennen, die in den einzelnen Biozönosen für die 
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Pflanzenges.: Q-L C-F M-F Q-C L-F 
0 

N Nr.der Probefläche: 1 2 3 4 5 6 7 
0 

8 9 10 11 1 2 13 14 15 
Phyllobius argentatus 1 . 1 3. 2 1. 1 + 4.5 3.2 5.3 3.3 3.3 5. 2 3. 1 2. 1 1. 1 2. 1 
Sciaphilus asperatus + 2. 1 2. 1 + 3. 1 3. 1 2. 1 + 
Tropiphorus carinatus 1. 1 + + + + + 
Strophosomus melanogrammus + + 5.3 1. 1 5. 5 

.„ 

Rhynchaenus fagi 4. 2 5. 2 5.4 2. 2 4.3 2. 1 1. 1 5.5 5.5 3.5 2. 1 + 4.5 
Polydrosus sericeus 2. 2. 1 2. 2 2. 1 2. 1 5. 2 1. 1 + 

Apion ffovipes + 3. 1 2. 1 + + + 
Ceutorrhynchus contractus + 3.2 + 2. 1 2. 1 + 
Stereonychus fraxini 3. 1 + + + 

Liosoma deflexum + + + 1. 1 

Brachysomus echinatus 1 . 1 + + 1. 1 

Otiorrhynchus porcatus + 2. 1 + 

Polydrosus mollis 1 . 1 + 1 . 1 

Polydrosus pterygomalis 5.3 5.4 + 1 . 1 + 

Otirrhynchus uncinatus + + + 

Rhinomias forticornis 2. 1 + 

Orobitis cyaneus 2. 1 + 

Polydrosus teretico i iis 1. 1 2. 2 + 

Curculio glandium + 2. 1 + 2.2 

Coeliodes erythroleucus 2. 1 + + 

Ceutorrhynchus rugulosus 2. 1 + + 

Trachodes hispidus + 1 ~ 1 + 

Sirocalus floralis + 3. 2 2. 1 



Beurteilung der Lebensvorgänge wichtig sind. Für jede Biozönose schält sich eine 
Gruppe von Arten heraus, die als stättenenge Arten in mehr oder weniger allen 
Beständen gleicher Zusammensetzung vorhanden sind und teilweise auch größere 
Individuendichten erreichen können. Aus jeder Tiergruppe ist das für jede Biozö­
nose wiederum eine begrenzte Zahl. 

In Tab. 1 ist die Verbreitung einiger Curculioniden in verschiedenen Waldge­
sellschaften des Wesergebirges dargestellt (in Anlehnung an RABELER 1965). Es 
lassen sich mehrere Gruppen ausscheiden, von denen z.B. die Arten Phyllobius 
argentatus, Sciaphilus asperatus, Tropiphorus carinatus und Strophosomus mela­
nogrammus in allen untersuchten Beständen gefunden wurden. Sie kennzeichnen 
somit Buchen- und Eichenwälder des Berglandes und der Tiefebene (mit Aus­
nahme bodensaurer Eichenmischwälder). Eine weitere Gruppe mit den beiden 
Arten Rhynchaenus fagi und Polydrosus sericeus besiedelt die Buchenwälder abso­
lut und stet; auch im wärmeliebenden Querco-Lithospermetum sind die Arten 
vertreten, kommen dagegen nur ausnahmsweise im Eichen-Hainbuchenwald vor. 
Melico-Fagetum und Querco-Carpinetum sind gemeinsam gekennzeichnet durch 
Apion flavipes, Ceutorrhynchus contractus, Stereonychus fraxini und Liosoma 
deflexum. Fast ausschließlich im Querco-Carpinetum finden sich die Arten 
Curculio glandium, Coeliodes erythroleucus, Ceutorrhynchu.s: rugulosus, Tracho­
des hispidus und Sirocalus floralis. Im Carici-Fagetum und im Melico-Fagetum 
ist je eine kleine Gruppe vertreten, die als Differential- bzw. Charakterarten 
beide Pflanzengesellschaften trennen; im Melico-Fagetum sind es Polydrosus 
pterygomalis, Otiorrhynchus uncinatus, Rhinomias forticornis, Orobitis cyaneus 
und Polydrosus tereticollis; im Carici-Fagetum Brachysomus echinatus, Otior­
rhynchus porcatus und Polydrosus mollis. 

In Laubwäldern lassen sich verschiedene Biotope und Biozönosen durch 
Carabiden (Laufkäfer) der Bodenstreu sehr gut charakterisieren und abgrenzen 
(RABELER 1962). So differenziert sich z.B. das Carici-Fagetum durch das stete 
und dichte Vorkommen von N otiophilus biguttatus. Diese eurytope waldbewoh­
nende Art ist im Carici-Fagetum wohl durch das Fehlen der Bodenstreu, weniger 
durch die b~sonderen mikroklimatischen Bedingungen begünstigt. In anderen Wäl­
dern findet sie sich bevorzugt an den schwach bewachsenen Bodenstellen am Fuß 
alter Bäume. Von den Arten, die in den Querco-Fagetea-Gesellschaften allge­
meiner verbreitet sind, dürften Abax ater, Abax parallelus und M olops piceus 
zu den Präferenten dieser Wälder gehören. Doch kommen die Arten auch in 
Buchen-Traubeneichenwäldern vor (THIELE 1956 ). Für Trichotichnus laevicollis 
und Pterostichus metallicus deutet sich ein Schwerpunkt des Vorkommens im 
Melico-Fagetum an. Schon im Melico-Fagetum elymetosum, das zum Carici­
Fagetum überleitet, wurden die beiden Arten nicht gefunden (RABELER 1962). 
Die Arten besiedeln auch den Ahorn-Eschen-Schluchtwald und das Luzulo-Fage­
tum, selten dagegen Eichen-Hainbuchenwälder und Buchen-Traubeneichenwäl­
der. Eine weitere Gruppe von Arten, Pterostichus madidus, Abax ovalis und 
Molops elatus, lebt hauptsächlich in Buchenwäldern, besonders im Melico-Fage­
tum, schließt aber den trockenwarmen Seggen-Buchenwald (Carici-Fagetum) mit 
ein. Im Eichen-Hainbuchenwald scheinen diese Arten ganz zu fehlen. Im Weser­
bergland gehört Abax ovalis zu den Arten, die das steteste und dichteste Vor­
kommen im Melico-Fagetum zeigen. Eine weitere Gruppe von Arten mit 
Pterostichus-:- oblongopunctatus und Trechus 4-striatus verbindet das Melico-Fa-

Tab. 1: Verteilung der Curculionidae (Rüsselkäfer) in einigen Pflanzengesellschaften des 
Wesergebirges. Q-L Querco-Lithospermetum, C-F Carici-Fagetum, M-F Melico-Fagetum, Q-C 
Querco-Carpinetum, L-F Luzulo-Fagetum. Die erste Zahl gibt die Frequenz, die zweite Zahl 
die Abundanz an, + '= Einzelfund (in Anlehnung an RABELER 1965). 
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getum mit dem Querco-Carpinetum. Diese Arten fehlen dem Carici-Fagetum 
und zum Teil auch schon dem überleitenden Melico-Fagetum elymetosum. Nur 
in Eichen-Hainbuchenwäldern tritt Nebria brevicollis auf, so daß diese Art als 
Differentialart gegenüber dem Melico-Fagetum angesehen werden kann. Auch 
Abax parallehts zeigt in den Probeflächen des Querco-Carpinetum eine höhere 
Frequenz. 

Diese kurzen Ausführungen mögen hier genügen, um auf die Möglichkeiten 
der biozönotischen Arbeitsweisen und Aussagen hinzuweisen. Eine zusammen­
fassende übersieht ist auch für Westfalen noch nicht möglich; lediglich für einige 
kleinere Räume liegen die oben angeführten Untersuchungen vor (Auswahl der 
Schriften siehe in Teil 1 des Literaturverzeichnisses). 

Da sich die Pflanzengesellschaften als beste, auch im Gelände abgrenzbare 
Einheiten für tiersoziologische Untersuchungen erwiesen haben (vgl. RABELER 

1960, 1965, ANT 1969), seien im folgenden die wichtigsten für Westfalen zu 
berücksichtigenden Gesellschaften aufgeführt (in Anlehnung an RUNGE 1969). 
Diese Liste kann nicht vollständig sein, da nur die nach den bisherigen Erfah­
rungen für Koleopteren bedeutsamen Gesellschaften ausgewählt wurden. Zum 
Teil handelt es sich dabei auch um Pflanzenassoziationen, von denen schon 
Käferaufnahmen vorliegen. Auf die Aufzählung von Klassen, Ordnungen und 
Verbänden wird dabei verzichtet. Es ist aber im Einzelfall bei derartigen Unter­
suchungen zu prüfen, ob nicht evtl. die ermittelten Charakter- oder Kennarten 
typisch für räumliche Einheiten höherer Ordnung sind (z.B. Abgrenzung von 
Querco-Fagetea gegenüber Quercetea robori-petraeae, Phragmitetea gegenüber 
Molinio-Arrhenatheretea o. a.). 
Asplenietum trichomano-rutae murariae - Mauerrauten-Gcs.: An Mauern und Kalkfelsen, vor 

allem im Bergland. 
Epilobio-Galeopsietum segeti - Hohlzahn-Steinflur: An südexponierten Hängen in Steinbrüchen 

und Straßenrändern im Bergland. 
Spergulo vernalis-Corynephoretum canescentis - Frühlingspark-Silbergrasflur: Auf Dünen­

sanden, in Sandgruben und Windrissen der Calluna-Heide und aufgeschütteten Sandflächen 
des Tieflandes. · 

Centunculo-Anthoceretum punctati - Ackerkleinling-Ges.: Auf feuchten Ackern, in Gärten, 
besonders auf Löß. 

lsolepo-Stellarietum uliginosae - Borstensimsen-Sumpfmieren-Waldweg-Ges.: Auf Waldwegen, 
an Viehtränken und Gräben auf Sand und Lehm in der Ebene. 

Polygono-Bidentetum - Wasserpfeffer-Zweizahn-Ges.: Am Ufer der verschiedensten Gewässer. 
Chenopodietum glauco-rubri - Graumelden-Ges.: An Jauchegruben, Misthaufen, abwässerfüh­

renden Gräben, Klärbecken und Dorfteichen. 
Spergulo-Panicetum cruris-galli - Hühnerhirse-Spark-Ges.: Auf Hackfruchtkulturen mit san­

digen Böden des Tieflandes. 
Veronico-Fumarietum - Ehrenpreis-Erdrauch-Ges.: Häufige Unkrautgesellschaft in Gärten und 

auf Ackern in allen Höhenlagen. 
Aphano-Matricarietum chamomillae - Frauenmantel-Kamillen-Ges.: Häufige Ackerunkraut­

gesellschaft auf lehmigen Böden mit Wintergetreide. 
Epilobio-Digitalietum purpureae - Weidenröschen-Fingerhut-Schlaggesellschaft: Auf Kahl­

schlägen des Luzulo-Fagetum und der Fichtenforsten, vor allem des Sauerlandes. 
Epilobio-Senecionetum silvatici - Weidenröschen-Kreuzkraut-Schlaggesellschaft: Auf Kahl­

schlägen mit nährstoffarmen Böden in der Ebene und unteren Lagen des Berglandes (bis 
200 m). 

Arctietum nemorosi - Waldkletten-Schlaggesellschaft: Auf Kahlschlägen mit kalkreichen Böden 
im Tiefland und niederen Hügelland, vor allem Standorte frischer Buchenwälder. 

Senecioni fuchsii-Sambucetum racemosi - Kreuzkraut-Traubenholunder-Ges.: Auf Kahlschlä­
gen lehmiger Böden in höheren Mittelgebirgslagen. 

Lolio~Plantaginetum - Trittrasen: Trittfeste Ges. an Straßenrändern, Weideeingängen, Liege­
wiesen etc. 

Rumici-Alopecuretum - Knickfuchsschwanz-Rasen: In Wiesengelände, Ziegeleigruben und 
Klärbecken auf Schlamm. 

Echio-Melilotetum - Natternkopf-Steinklee-Ges.: Auf Schutt und Kies an Bahndämmen, 
Schlackenhalden und in Steinbrüchen. 
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Berteroetttm incanae - - Graukressen-Ges.: Auf Sand und Kies an sonnigen Orten. 
Alliario-Chaerophylletum temuli - Knoblauchhederich-Saumges.: Auf stickstoffreichen Böden 

in verwilderten Parkanlagen, an Hecken und Waldrändern. 
Tanaceto-Artemisietum v1,tfgaris - Rainfarn-Beifuß-Gestrüpp: Auf Schutt, Asche und Schotter 

an Wegen, Straßen und Kanälen im Tiefland und unteren Hügelland. 
Urtico-Aegopodietum - Brennessel-Giersch-Ges.: Dichte Staudenflur an Waldrändern, Bächen 

und Straßenrändern. 
Cuscuto-Convolvuletum sepium - Zaunwinden-Schleier-Ges.: Auf anderen Gesellschaften als 

dichter Schleier, meist in Gewässernähe, im Tiefland und in unteren Lagen des Hügellandes. 
Scirpetum maritimi - Brackwasser-Röhricht: An und in stehenden und langsam fließenden, 

salzhaltigen Gewässern (besonders an der Lippe und an Zechenseen). 
Scirpo-Phragmitetum - Teichröhricht: An stehenden und langsam fließenden Gewässern mit 

hohem Nährstoffgehalt in der Tiefebene; Verlandungsstadium zum Weiden-Faulbaum-Ge­
büsch. 

Phalaridetum arnndinaceae - Flußröhricht: An fließenden Gewässern mit mäßiger Verschmut­
zung überall häufig. 

Glyceriet1-tm maximae - Wasserschwaden-Röhricht: An stehenden und langsam fließenden 
Gewässern mit stärkerer Verschmutzung (meist auf Schlamm) des Tieflandes überall häufig. 

Nastttrtietum officinalis - Brunnenkressen-Ges. : In Quelltrichtern und schnell fließenden, sau­
beren Bächen, z. B. der Baumberge. 

Lolio-Cynosuretum - Weißklee-Weide: Häufigste Wirtschaftsweide auf sandigen Böden des 
Tieflandes und unteren Hügel- und Berglandes; zwei Ausprägungen („Magcrweide" und 
„Feuchte Fettweide"). 

Festuco commutatae-Cynosuretu1n Rotschwingel-Weißklee-W eide, Berg-Weißklee-Weide: 
Wirtschaftsweide auf flachgründigen Schief er- und Grauwackenböden · cte·sJ3erglandes. 

Arrhenatheretum elatioris - Glatthafer-Wiese: Mäh wiese auf Lehmboden des Hügel- und 
Berglandes. 

Trisetetum flavescentis - Goldhaferwiese: Wirtschaftswiese des höheren Berglandes. 
Aegopodio-Petasitetum hybridi - Pestwurz-Giersch-Ges.: Auf Lehm, Sand oder Kies an Flüssen, 

Bächen und Gräben des Berglandes. 
Valeriano-Filipenduletum - Mädesüß-Ges. : An Bächen, Gräben und Altwässern auf Sand, 

Lehm und Flachmoortorf. 
Cirsio-Polygonet1-tm bistortae - Kohldistel-Wiese: Nasse Wirtschaftswiese auf Lehm im Hügel­

und Bergland, vor allem in den Tallagen. 
Armerietum halleri - Grasnelken-Flur: Auf schwermetallhaltigem Boden älterer Schlacken­

halden des Erzbaues im Siegerland. 
Violetum calaminariae - Galmeiveilchen-Flur, Galmeiflur : Auf schwermetallhaltigem Boden 

alter Halden des Erzbergbaues im Sauerland und bei Osnabrück. 
Thymo-Festucetum - Thymian-Rasen: An südlich exponierten Hängen auf Sand vom Tiefland 

bis zum unteren Bergland. 
Mesobrometum - Kalk-Halbtrockenrasen, Wiesensteppe, Enzian-Rasen: Auf tiefgründigen, 

kalkreichen Lehm- und Mergelböden; aus Kalk-Buchenwäldern hervorgegangen, durch Be­
weidung offen gehalten; in Westfalen heute vielfach wieder im Übergang zum Wald (Ge­
büschstadium); vielfach unter Naturschutz stehend (z. T. mit Wacholder); in den Kalkg.e­
bieten ziemlich häufig, meist aber nur in sehr kleinflächigen Resten. 

Sphagnum cuspidatum-Eriophorum angustifolium-Ges. - Spießtorfmoos-Wollgras-Rasen: Am 
Ufer von Heideweihern, in Torfkuhlen und nassen Senken in Heiden und Mooren. 

Rhynchosporetum - Schnabelsimsen-Ges.: Kleinflächiger Rasen in Heiden und Hochmooren 
des Tieflandes. 

Ericetum tetralicis - Glockenheide-Ges.: In nassen Senken innerhalb von Heiden auf Sand 
des Tieflandes. 

Sphagnetum magellanici - Hochmoorbulten-Ges.: Früher in den Hochmooren weiter verbreitete 
flachbultige Torfmoos-Ges. mit Hochmoorpflanzen. 

Sphagnetum papillosi - Früher in den Hochmooren weiter verbreitete, mehr flächenhaft wach­
sende Torfmoos-Ges. 

Calluno-Genistetum typicum - Trockene Heide: Früher großflächig in Nordwestdeutschland 
verbreitete Zwergstrauchheide auf Sandböden (mit Ortsteinprofil und Bleichsand); aus 
Eichen-Birkenwald entstanden; infolge fehlender Beweidung und Nutzung vielfach wieder 
in Wald übergehend; stellenweise mit Kiefern aufgeforstet (Kiefernheiden); nur im Flach­
land. 

Calluno-Genistetum molinietosum - Feuchte Heide: Auf feuchtem, nährstoffarmem Sand und 
Hochmoortorf im Tiefland. 

Calluno-Vaccinietum - Hochheide: Im Sauerland stellenweise oberhalb 650 m ausgebildet; auf 
Schiefer und Grauwacke; anthropogen bedingt; geht stellenweise heute wieder in Wald über 
(sekundäre Hochheide). 
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Calluno-Sarothamnetum - Besenginster-Heide: Bergheide in mittleren Höhenlagen auf sauren 
Böden; aus Buchen-Eichen-Wald oder Luzula-Buchenwald hervorgegangen; entwickelt sich 
bereits stellenweise wieder zum Wald zurück; im Sauerland häufig. 

Trifolio medii-Agrimonietum - Mittelklee-Odermennig-Saum: Auf Kalk und Lehm am Rande 
von Eichen-Hainbuchenwäldern, Buchenwäldern und Schlehengebüschen. 

Salicetum triandro-viminalis -- Korbweidenbusch: Schmales Weidengebüsch am Ufer der Ströme 
und Flüsse. (Khnlich Korbweidenkulturen). 

Frangulo-Salicetum cinereae - Weiden-Faulbaum-Gebüsch: Auf Flachmoortorf an stehenden 
oder langsam fließenden, eutrophen Gewässern des Tieflandes; weitverbreitet. 

Carici elongatae-Alnetum medioeuropaeum - Erlenbruch: An stehenden oder langsam fließen­
den Gewässern; im Tiefland häufig, im Hügelland zerstreut; anthropogen beeinflußt. 

Myricetum gale - Gagelgebüsch: Stellenweise in Heide- und Moorgebieten. 
Betuletum pubescentis - Birkenbruch: Auf feuchtem bis nassem, nährstoffarmem Torf; im 

Westteil des Faunengehietes (an der holländischen Grenze) stellenweise noch großflächig 
ausgebildet. 

Querco-roboris-Betuletum - Stieleichen-Birkenwald: In den Sandgebieten des Tieflandes auf 
sandigen Böden; vielfach als Niederwald bewirtschaftet; klein flächig Reste als Wallhecken 
und Knicks. 

Fago-Quercetum - Buchen-Eichenwald: Auf Sand, Lehm, Schiefer oder Sandstein wahrschein­
lich weiter verbreitet, als früher angenommeni hierher auch die Niederwälder („Hauberge") 
des südlichen Westfalen; vielfach mit Kiefern durchsetzt. 

Prunus spinosa-Crataegus-Ass. - Schlehen-Weißdorn-Gebüsch: Auf Kalk und Lehm in- den 
Mesobrometen sowie an Wald- und Wegränderl;l; häufig. 

Ligustro-Prunetum - Schlehen-Liguster-Gebüsch: Auf trockenen Kalkböden in warmen und 
sonnigen Lagen stellenweise im Bergland; entwickelt sich zum Querco-Lithospermetum. 

Luzulo-Fagetum - Hainsimsen-Buchenwald, bodensaurer Buchenwald: Auf Sandstein, Schiefer 
und Grauwacke im Bergland weit verbreitet; artenarme Krautschicht; meist bewirtschaftet. 

Melico-Fagetum - Petlgras-Buchenwald: Auf trockenem Kalk und Kalksandstein im Berg- und 
Hügelland weit verbreitet; artenreiche Krautschicht; meist bewirtschaftet; mehrere Subasso­
ziationen. 

Carici-Fagetum - Seggen-Buchenwald, Orchideen-Buchenwald (Cephalanthero-Fagetum): Auf 
trockenen Kalksteinböden des Hügellandes. 

Querco-Carpinetum - Eichen-Hainbuchenwald: Auf lehmigen oder mergeligen Böden der 
Ebene und des Hügellandes; Böden zeitweise vernäßt; oft im Niederwaldbetrieb bewirt­
schaftet; mehrere Subassoziationen. 

Acero-Fraxinetum - Schluchtwald: In Schluchten mit großer Luftfeuchtigkeit im Bergland; nur 
stellenweise ausgebildet. · 

Querco-Lithospermetum - Eichen-Elsbeerenwald: An südlich bis westlich exponierten Kalk­
steinhängen; stellenweise im Bergland. 

Mit den hier angeführten Pflanzengesellschaften dürften die wesentlichen 
Lebensstätten der in westfälischen Naturräumen vorkommenden Käfer erfaßt 
sein. Bei der Bearbeitung biozönotischer Fragen sollten insbesondere solche Bio­
tope vorrangig untersucht werden, bei denen in absehbarer Zeit mit einer Beein­
trächtigung zu rechnen ist. Vor allem sind dies die oligotrophen. I;Ieidegesell­
schaften (Heideweiher, Heidetümpel, Hochmoorgesellschaften), Binnendünen, 
Kalksümpfe, Salzstellen, Trockenrasen (sofern sie nicht beweidet werden), 
Calluna-Heiden und Hochheiden. Unter der Berücksichtigung dieser Gesichts­
punkte gewinnt eine faunistische Bestandsaufnahme in verschiedenen Biotopen 
auch eine ungemein praktische Bedeutung, indem über Veränderungen der Fauna 
Unterlagen vorliegen, die auch für das Auftreten von Schädlingen oder dgl. 
Anhaltspunkte bieten. Hierbei können auch dem Naturschutz und der Land­
schaftspflege wertve-Ile Hilfen erwachsen. - In diesem Zusammenhang sei aller­
dings auch auf die Naturschutzbestimmungen hingewiesen. Man versäume nicht, 
sich bei der Untersuchung entsprechender Gebiete jeweils Ausnahmegenehmigun­
gen zu holen (Höhere Naturschutzbehörde, Regierungspräsident) und den ört­
lichen Naturschutzbeauftragten zu informieren (die Naturschutzgebiete Westfa­
lens sind bei RUNGE 1961, die der gesamten Bundesrepublik bei ANT und 
ENGELKE 1970 angeführt; hier werden auch jeweils genaue Lage und besondere 
Bestimmungen genannt). 
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V. Zoogeographische Gesichtspunkte 

Die Verbreitung der rezenten Pflanzen- und Tierwelt wird außer von ökolo­
gischen weitgehend von historischen Faktoren bestimmt (vgl. ANT 1963). Von 
größtem Einfluß auf die gegenwärtige Verbreitung sind dabei die Eiszeiten ge­
wesen, die sich nach unseren heutigen Kenntnissen weniger auf die Neubildung 
von Arten, als vielmehr auf deren räumliche Verteilung ausgewirkt haben. So 
sind etwa von den Landmollusken schon gegen Ende des Tertiärs 61 °/o der 
heute in Nordwestdeutschland vorkommenden Arten bekannt (ANT 1963). Für 
die Käferfauna des gleichen Gebietes lassen sich bislang noch keine Aussagen 
machen; doch sind neuerdings zwei Arbeitsgruppen in England und Hamburg 
mit der Erfassung fossiler Käfer beschäftigt. 

Allgemein führen Klimaänderungen größeren Ausmaßes infolge der unter­
schiedlichen ökologischen Valenz bei stenöken Arten zum Aussterben oder zu 
Arealverschiebungen. Euryöke Arten können dagegen am Ort verbleiben. Damit 
werden aber auch die synökologischen Beziehungen der Arten gestört, so daß es 
zu Konkurrenzänderungen kommt. Durch die Eiszeiten wurde mit zunehmender 
Klimaverschlechterung die Fauna aus den bis dahin besiedelten Räumen ver­
drängt. Da die letzte Vereisung nicht mehr die Elbe überschritt, kommt dieser 
Periode für die rezente Tierverbreitung die größte BedeutuD;-g, zu. Die mehrmali­
gen Ausweitungen und dann folgenden Einengungen der Areale führten insge­
samt wohl auch zu einer Veränderung des Grundbestandes der Fauna, so daß 
nach dem Zurückweichen des Eises - evtl. auch nur im Rahmen eines Inter­
stadials - nicht immer die gleichen Arten wieder einwanderten. Es ist also im 
Verlaufe der Eiszeiten (Glaziale) und Warmzeiten (Interglaziale, Zwischeneis­
zeiten) mit einem ständigen Wechsel der Flora und Fauna zu rechnen. 

Durch Untersuchungen in Skandinavien ist bekannt, daß während der letzten 
Eiszeit (Würm) etwa 29 °/o der Laufkäfer in unmittelbarer Nähe des Eises ge­
lebt haben (LINDROTH 1945). Wir können annehmen, daß auch in Westfalen, in 
einer Entfernung von etwa 300 km vom Eis, eine ziemlich reiche Käferfauna 
gelebt hat. Selbst für Landmollusken ließ sich nachweisen, daß etwa 24 °/o der 
rezenten Arten während des Maximums der letzten Vereisung am Ort vorhan­
den waren. Als Lebensstätten kommen vor allem die Flußtäler infrage, an deren 
Rändern eine schwache Strauchvegetation mit niedrigen Salix-Arten entwickelt 
war. Für die relative Artenarmut des Würm-Glazials dürfte in Nordwest­
deutschland weniger das Makroklima als vielmehr das Mikroklima infolge des 
regional fehlenden Waldes verantwortlich gewesen sein. 

Alle wärmeliebenden Arten wurden aus Nordwestdeutschland verdrängt und 
fanden ihre' Lebensstätten in Elen weiter südlich gelegenen Refugialräumen, die 
zugleich wieder Ausbreitungszentren in der Nacheiszeit waren. Für den nord­
westdeutschen Raum besitzt das mediterrane Großrefugium die größte Bedeu­
tung. Dieses Refugium war orographisch, edaphisch und klimatisch sehr differen­
ziert, so daß den Lebensansprüchen der verschiedensten Arten genügt werden 
konnte. Von diesem Refugium - im einzelnen wiederum aufgelöst in mehrere 
kleinere Refugialräume -, das gleichzeitig ein Genzentrum (gene pool) dar­
stellte, bildete sich historisch ein Artengefälle, das bis in den nordeuropäischen 
Raum reicht. Ejne große Zahl der westfälischen Arten erweist sich bei genauer 
Untersuchung als expansive mediterrane Arten. 

Außer den mediterranen Refugien kommen für die postglaziale Besiedlung 
Westfalens (bzw. Nordwestdeutschlands) auch noch andere Refugialräume 
in Betracht. So sind z.B. die Veränderungen, die mit dem Wechsel von Glazial 
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und Interglazial eintraten, in West- und Mittelsibirien von auffallend geringer 
Intensität gewesen; die Klimabedingungen waren hier relativ stabil (vgl. ANT 
1963, 1965, 1966, 1967 c, 1970). In den nordwestdeutschen Invasionsraum scho­
ben sich postglazial noch aus zwei weiteren Refugialräumen Arten vor. Es sind 
dies Arten, die zwar im mitteleuropäischen Tundrengebiet, nicht aber in West­
falen, die Eiszeit überdauerten. Einmal kamen Arten aus dem Westen (Südeng­
land), und zum andern aus Süddeutschland. Da wir bei den Käfern leider nicht 
über entsprechende Fossilfunde verfügen, sind diese Überlegungen bislang rein 
theoretisch bzw. auf Analogieschlüsse aus anderen Tiergruppen begründet. 

Wie anfangs (vgl. Kap. I) bereits ausgeführt, können über die zoogeogra­
phischen Verhältnisse bei den Käfern bezüglich Westfalen noch keine genaueren 
Angaben gemacht werden. Es ist möglich, daß sich aus den weiteren Bearbeitun­
gen entsprechende Hinweise ergeben. Schon hier sei aber festgehalten, daß ohne 
fossile Funde keine beweiskräftigen Aussagen möglich sind. Die Untersuchung 
entsprechender Ablagerungen in den Mooren oder Flußgenisten des Pleistozäns 
ist daher dringend erwünscht. 

Neben diesen historischen Entwicklungen darf nicht vergessen werden, daß 
Flora und Fauna Mitteleuropas heute weitgehend auch durch die Einwirkungen 
des Menschen in der Vergangenheit beeinflußt werden. Diese Beziehungen dürf­
ten sich gerade bei den Käfern z. B. bei der Acker- und Brachlandfauna zeigen. 
Diese Betrachtungen leiten zu den im vorhergehenden Kap. angeschnittenen 
Fragen der Biotopbindung der Arten und der Verbreitung bestimmter Biozöno­
sen über. Zoogeographische Gliederungen sind daher wiederum auf der Grund­
lage der Pflanzengesellschaften möglich. Im Rahmen dieser Einführung können 
hier nur einige allgemeinere Gesichtspunkte erörtert werden. 

Unter Berücksichtigung der Vegetation ergeben sich mehrere, einander ergän­
zende Methoden für die zoogeographische Gliederung eines Gebietes: 1. Die 
grundsätzliche tiersoziologische Untersuchung der Pflanzenassoziationen führt zur 
Kenntnis der Artenkombinationen von Tieren sowie im besonderen zur Ermitt­
lung der Charakterarten und Präferenten, die für die untersuchte Biozönose be­
zeichnend sind. Da die Pflanzengesellschaften in Abhängigkeit von Boden und 
Klima sich ganz gesetzmäßig über das Land verteilen, stellt sich dabei auch die 
Verbreitung der Tierarten bzw. deren Kombinationen (korrelierten Artengrup­
pen) sowie der Charaktertiere heraus. 2. Eine größere landschaftliche Einheit 
zerfällt wiederum in eine Anzahl kleinere Gebietsteile (naturräumliche Einheiten, 
vgl. Kap. II und III), die sich - wiederum in Abhängigkeit von ·Boden und 
Klima, jeweils nur aus einer begrenzten Anzahl von Gesellschaften zusammen­
setzen und sich durch die verschiedenartigen Zusammensetzungen ihres Biotop­
und Biozönosenmosaiks gegeneinander abgrenzen. Somit unterscheiden sich diese 
Einheiten dann auch in ganz charakteristischer Weise in ihrem Tierbestand von­
einander. 3. Die meisten Pflanzengesellschaften haben eine ziemlich weite V erbrei­
tung über größere Teile Westfalens, wie etwa die verschiedenen Waldgesellschaf­
ten. Auch die kleiüräumigen Landschaftseinheiten kehren - allerdings im einzelnen 
mannigfach modifiziert und abgewandelt - in verschiedenen Teilen des Ge­
bietes wieder. Die vergleichende Untersuchung der einzelnen Tiergesellschaften 
in den verschiedenen Klimaregionen oder naturräumlichen Haupteinheiten läßt 
ihre klimatisch bedingten Varianten erkennen. Auch geologisch oder bodenmäßig 
bedingte Varianten treten so hervor. Die wechselnde Artenzusammensetzung 
der Tierwelt in den verschiedenen Varianten ist dann ebenfalls wiederum Aus­
druck der Abhängigkeit von bestimmten Klima- und Bodenbedingungen. Diese 
Methode ist vor allem zur Klärung des Artengefälles von Südost nach Nordwest 
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brauchbar. 4. Schließlich können auch autökologische Untersuchungen an Arten 
mit begrenzter Verbreitung zu einer Erklärung des entsprechenden Verbrei­
tungstypus führen. Hierbei kann evtl. die Bindung an eine bestimmte Futter­
pflanze ausschlaggebend sein. 

Ein besonderes Problem stellen die sogenannten „Ubiquisten" dar. Mit dem 
Begriff des Ubiquisten wird in der faunistischen Literatur vielfach Mißbrauch 
getrieben. Versteht man darunter Arten, die sowohl in bewaldeten wie auch in 
offenen Biotopen verschiedenartiger Landschafts- und Vegetationstypen auftreten, 
so ist ihre Zahl äußerst gering. Dennoch spielen diese Arten im Faunenbild eine 
bemerkenswerte Rolle, da manche Arten unter ihnen infolge ihrer ökologischen 
Plastizität auch zahlenmäßig oft sehr in Erscheinung treten. Bei genauerer Unter­
suchung zeigt sich dann allerdings in vielen Fällen, daß auch diese Arten nicht 
überall vorkommen. An größerem Vergleichsmaterial aufgrund quantitativer 
Fänge läßt sich zeigen, daß diese Arten ausnahmslos bestimmte Bestände bevor­
zugen. So kann man beispielsweise eine Gruppe feuchtigkeitsliebender Arten 
gegenüber einer Gruppe auf trockeneren Böden abgrenzen. Andere Arten haben 
wiederum, bei insgesamt weiterer Verbreitung, ihr Schwergewicht im Waldge­
lände oder umgekehrt. Vor allem deuten verschiedene Befunde innerhalb West­
falens bzw. Nordwestdeutschlands darauf hin, daß viele Arten nur innerhalb 
eines bestimmten Landschaftstypes vorkommen oder dort wirklich allgemein 
verbreitet sind. Dies trifft in Westfalen z.B. für die Artengruppen der Eichen­
birkenwald-Landschaft und der Eichen-Hainbuchenwald-Landschaft zu. Die dort 
auftretenden Arten leiten dann gleitend zu den tiergeographischen Charaktertieren 
der einzelnen Vegetationslandschaften über. So werden sich die Ubiquisten bei 
besserer Kenntnis der einzelnen Arten wohl in verschiedene Gruppen auflösen, 
die letzthin wiederum Bindungen an Vegetationseinheiten zeigen. 

VI. Sammler und Sammlungen 
Im nachfolgenden Verzeichnis sind alle Sammler aufgeführt, die bis 1971 

in Westfalen und umliegenden Gebieten Käfermaterial selbst gesammelt oder in 
ihre Sammltttl.g übernommen haben. Die Lebensdaten sind - soweit zu ermitteln 
- mit kurzen biographischen Angaben versehen. Verstorbene Sammler sind mit 
t gekennzeichnet. Bei den noch bestehenden Privatsammlungen ist in der Regel 
in etwa der Umfang der Sammlung sowie deren Standort angegeben (in 
Klammern). 

ABELER, Julius -1 - geb. 1859 in Elte bei Rheine, gest. 1943 in Ahlen; Gymna­
siallehrer in Ahlen; sammelte auch in der Umgebung von Hamm und Beckum, 
seine Funde veröffentlichte DAHMS; Belegmaterial wahrscheinlich nicht mehr 
vorhanden. 

ADOLPH, Georg Ernst t - geb. 1843, gest.?; Lehrer in Schwelm und Elberfeld; 
beschäftigte sich mit verschiedenen Insektengruppen; Material nicht bekannt 
geworden. 

ALDENDORFF, H. t - sammelte um 1860 in der Umgebung von Münster Käfer; 
Material wahrscheinlich verschollen (Teile evtl. über Sammlung v. DROSTE­
KERKERING an Museum Münster). 

ALFES, Klaus - geb. 1946; sammelt seit 1964, besonders in der Umgebung von 
Münster, . vor allem Melolonthinae und Scarabaeinae; Umfang 1 000 Expl. 
(Münster). 

ALLARD t - Bildhauer und Vergolder in Münster; sammelte um 1870/80 in 
Westfalen Insekten; Material z. T. im Museum Münster, heute nicht mehr 
identifizierbar. 
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ALTEVOGT, Rudolf - geb. 1924; Dr. rer. nat., Prof. am Zool. Inst. Münster; 
sammelte nach 1948 vor allem Elateriden. 

AuscH t - Dr., Sanitätsrat und Arzt in Hameln; sammelte um 1900; Material 
verschollen. 

ALTHELMIG t - lebte Anfang des 19. Jahrh. als Vikar in Bevergern; erhielt die 
Sammlungen von KösTERs; Material verschollen. 

ALTUM, Bernard t - geb. 1824 in Münster, gest. 1900 in Eberswalde; Dr.; bis 
1869 in Münster tätig, danach Professor an der Forstakademie in Eberswalde, 
bedeutender Entomologe; sammelte besonders Forstschädlinge; Slg. an die 
Hochschule Eberswalde; Verfasser der „Forstzoologie". 

ANT, Herbert - geb. 1933; Dr. rer. nat.; sammelt seit 1946, besonders in der 
Umgebung von Hamm; Umfang ca. 6 000 Expl. (Hamm). 

APPEL, Heinz-Dieter - geb. 1919; tech. Angest. in Köln; sammelt seit 1933 vor 
allem in der Umgebung von Köln, in der Wahner Heide und im oberen 
Siegkreis. 

BACH, Michael t - geb. 1808, gest. 1876; Dr. phil. h. c., Seminarlehrer in 
Boppard; sammelte vor allem im Rheinland und seinen Randbezirken; Slg. 
an Zool. Inst. Marburg. 

BACHOFEN von EcHT, Adolf t - geb. 1830 auf Haus Geist bei Oelde 
(Kr. Beckum), gest. 1922 in Wien; sammelte während seiner Jugendzeit, vor 
allem im Geisterholz Insekten (darunter bevorzugt Käfer), Freund Bernard 
Altums, in Osterreich später vor allem ornithologisch tätig; Material ver­
schollen. 

BÄHR, Rolf - geb. 1936; Dr. rer. nat.; Assistent am Zool. Inst. Münster, sam­
melt seit 1958 in Westfalen, vor allem in der Umgebung von Münster, be­
sonders Silphidae (Münster). 

BÄUMKER t - Rektor in Werne an der Lippe; sammelte vor 1880 bei Werne, 
einzelne Funde bei WESTHOFF berücksichtigt. 

BALLOWITZ, Emil t - geb. 1859, gest. 1936; Prof. Dr. med., Ordinarius für 
Zoologie in Münster; arbeitete anatomisch und histologisch über Käfer. 

BANNING t - gest. 1886; sammelte um 1880 in der Umgebung von Hamm; 
Material um 1930 verschollen. 

BARNER, Karl t - geb. 1881, gest. 1959; Lehrer in Petershagen an der Weser, 
später Hauptlehrer in Eickum; sammelte vor allem Carabidae; umfangreiche 
Spezialsammlung bereits 1955 an Museum Münster. 

BARTELS, Carl (Karl) t - gest. 1901; Dr. jur. h. c.; sammelte vor allem in 
Hessen und Randgebieten; Slg. an Museum Kassel. 

BECKER, Richard t - geb. 1828, gest. 1899; Landwirt in Hilchenbach; lieferte 
dem Museum in Münster große Mengen wertvollen Materials aller Tiergrup­
pen; Material im Museum Münster (im einzelnen kaum noch identifizierbar). 

BECKS, Franz Caspar t - gest. 1847; Dr., Lehrer am Paulinum in Münster und 
Leiter des Zoologischen Museums (ab 1829); vermehrte geringfügig auch die 
Insektensammlung des Museums; Material nicht mehr identifizierbar. 

BERTHOLD, Carl t „- geb. 1834, gest. 1884; Gymnasiallehrer in Bocholt; sam­
melte verschiedene Insektengruppen (zwischen 1860 und 1880) und schrieb 
Naturschilderungen; Sammlungsmaterial nicht bekannt geworden. 

BEYER, Helmut - geb. 1905; Dr., Leiter der Biol. Station „Heiliges Meer"; 
sammelt vor allem Wasserkäfer. 

BöHR t - Lehrer in Osnabrück; sammelte um 1880 in der Umgebung von 
Osnabrück, besonders Bockkäfer; Slg. wahrscheinlich an Museum Osnabrück 
(dort verschollen). 
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BoLSMANN, Heinrich Anton t - geb. 1809 in Rheine, gest. 1880; über 40 Jahre 
Pfarrer in Gimbte bei Münster; vor allem ornithologisch tätig, in seiner 
Jugend und dann wieder im Alter sammelte er auch Käfer; umfangreiche 
Insektensammlungen kamen nach seinem Tode durch Ankauf an ULENKAMP 
in Osnabrück; alle wichtigen Funde von WESTHOFF berücksichtigt. 

Boas, Heinrich - geb. 1922; Pater in Hamm; sammelt vor allem Cerambycidae 
(seit 1950); umfangreiche Spezialsammlung (15 000 Expl., Hamm). 

BoRCHERDING, Johann Friedrich t - geb. 1849, gest. 1924; Lehrer in Vegesack 
bei Bremen; sammelte in Nordwestdeutschland (vor allem Mollusken und 
Insekten), u. a. auch bei Rheine und im Teutoburger Wald; Slg. an Schulen 
vereinzelt. 

BRACHTESENDEN t - Pfarrer in Harsewinkel, Freund des Freiherrn von DROSTE­
HüLSHOFF (gest. 1831); Material verschollen. 

BRASELMANN, ]. E. t - gest. 1872; Lehrer in Düsseldorf; sammelte vor allem 
am Niederrhein; Slg. an Museum Krefeld (im Krieg vernichtet). 

BRASSERT t - Oberbergrat in Dortmund; sammelte in Ibbenbüren während der 
ersten Hälfte des 19. Jahrh., mehrfach bei SuFFRIAN erwähnt; Material ver­
schollen (einzelne Belege in Slg. SuFFRIAN). 

BREYER, M. - sammelt im Teutoburger Wald; Carabus-Material in Slg. RoTHE. 
BRISKEN ·i- - gest. 1851; Apotheker in Arnsberg, sammelte mit v. VARENDORFF 

in der Umgebung von Arnsberg; Material verschollen, wichtige Funde bei 
WESTHOFF berücksichtigt. 

BROCKHUES, Bernhardt - Patentingenieur; sammelte um 1920 in Berg.-Gladbach. 
BuDDEBERG, Karl-Dietrich t - geb. 1840 in Lohne bei Soest, gest. 1909; Real­

lehrer in Lippstadt, später Rektor in Nassau, Dr. phil.; sammelte vor allem 
im südlichen Westfalen; deutsche Insekten nach seinem Tode an Th. V1LS­
MAIER (München) , verschollen; wichtige Funde bei WESTHOFF berücksichtigt. 

BURCHARD, W. t - Schulrat, Dr.; sammelte um 1870/80 in Bückeburg; Käfer­
sammlung 1903 an Römermuseum Hildesheim, im 2. Weltkrieg vernichtet. 

BüsCHING t - Lehrer in Eldagsen; sammelte vor 1930 in der Umgebung seines 
Wohnortes; Material größtenteils in Slg. BARNER. 

BuscHE, Martin - geb. 1947; sammelt seit 1970 besonders Carabiden und 
Cicindeliden im Weserbergland und in der Umgebung von Münster. 

BÜTTNER, Botho - geb. l.R96; Dr. med., Medizinaldirektor i. R.; sammelt seit 
1948 besonders Curculioniden im Rheingebiet. 

CHARPENTIER, Toussaint de t - geb. 1779, gest. 1847 in Brieg; zeitweise als 
Oberbergrat in Dortmund, später in Schlesien; bedeutender Neuropterologe, 
stand in Dortmund mit SuFFRIAN in Verbindung; Käfermaterial z. T. in Slg. 
SuFFRIAN. 

CoRNELIUS, Carl t - geb. 1805 in Soest, gest. 1885 in Elberfeld; Realschulober­
lehrer in Wuppertal-Elberfeld; sammelte vor allem in der Umgebung von 
Elberfeld; umfangreiche Slg. (10 000 Arten) von seinem Sohn (Dr. H. CoR­
NELrns) dem Naturwiss. Ver. Elberfeld geschenkt (bereits 1881 katalogisiert); 
Slg. nicht mehr vollständig vorhanden. 

CRUMBACH, Gustav t - geb. ?, gest. 1850 ?; Lehrer in Düsseldorf; sammelte um 
1850 am Niederrhein; Slg. verschollen. 

CYMOREK, Siegfried - geb. 1927; sammelt u. a. in der Umgebung von Krefeld 
(besonders Holzschädlinge). 

DAHMS, W. t - geb. 187 4, gest. 1938; Dr. med. in Oelde; sammelte vor allem 
in der Umgebung von Oelde; umfangreiche Slg. während des Krieges bei 
verschiedenen Schulen untergebracht, 1945 zerstört; einzelne Teile evtl. noch 
in Schulsammlungen erhalten. 

29 



DEGENHARDT, Franz "f - geb. 1824, gest. 1906; ein Teil seiner Sammlung 1894 
an Museum Detmold, Rest 1908 vereinzelt (kaum westfälisches Material 
enthaltend). 

DINKLOH, Herwin - sammelte in Heiligenhaus und bei Ahlen; Material z. T. in 
Slg. RoTHE. 

DITGENS, Leo - geb. 1899; Lehrer; sammelte im Siegerland vor allem Carabiden. 
DoBBELSTEIN t - Oberförster in Münster (vor 1880); Käferfunde aus West­

falen bei ALTUM (Forstzoologie, Bd. 3 a) berücksichtigt; Belegmaterial ist 
nicht bekannt geworden. 

DoBBRICK, Leopold t- geb. 1878, gest. 1934; sammelte anfangs in Westpreußen, 
nach dem 1. Weltkrieg in Westfalen, vor allem im Arnsberger Wald; Reste 
der Slg. an W. DoBBRICK in Lehmberg (Westpreußen), dort verschollen. 

DRESCHER, Johannes t - sammelte um 1884 in der Umgebung von Elberfeld. 
DRESCHER, Rudolf -1- - geb. 1869, gest. 1935; Bauinspektor, später Baurat in 

Wuppertal; sammelte in der Umgebung von Wuppertal; Slg. im Museum 
KOENIG Bonn; wichtige Funde bei GEILENKEUSER berücksichtigt. 

DROSTE-HÜLSHOFF, F. Freiherr von t - gest. 1831; Domprobst zu Münster; 
besaß umfangreiche Sammlungen (nur z. T . selbst gesammelt), nach seinem 
Tode an seinen Vetter Freiherr H. ]. von DROSTE-KERKERING-STAPEL; 
Material später an Museum Münster, heute nicht mehr identifizierbar. 

DROSTE-KERKERING-STAPEL, H. ]., Freiherr von t - gest. 1872; vermehrte die 
Slg. seines Vetters F. v. DRosrn-HüLSHOFF vor allem durch Ankauf (beson­
ders Exoten), Material größtenteils ohne Funddaten, nach seinem Tode an 
Museum Münster. 

ErcHHOFF, Wilhelm Joseph t - geb. 1823 in Prüm, gest. 1893 in Straßburg; 
Oberförster in Hilchenbach und Harnbach bei Jülich, später in Mühlhausen 
(Elsaß); sammelte in Hilchenbach zus. mit Richard BECKER, vor allem Bor­
kenkäfer; wichtige Funde von ihm selbst bzw. von WESTHOFF veröffentlicht; 
umfangreiche Spezialsammlung (Ipidae und Platypodidae) z. T. verkauft, z. T. 
später (1921, 1929) an Zool. Mus. Berlin und Straßburg. 

EIGEN, Peter t - geb. 1873, gest. 1948; Mittelschullehrer in Hückeswagen (Berg. 
Land); sammelte seit 1904 besonders im Berg. Land Insekten, Käfer auch im 
Emsdettener Venn und bei Paderborn; Material z. T. im Ruhrlandmuseum 
Essen und Städt. Museum Wuppertal. 

EITING, Wilhelm - geb. 1938 in Bocholt; sammelt vor allem Lepidopteren~ 
daneben auch Käfer im westlichen Münsterland; Umfang mehrere 1 000 Expl. 
(Bocholt). 

EPPELSHEIM, Eduard t - geb. 1837 in Dürkheim, gest. 1896 in Germersheim; 
Dr. med., Bezirksarzt; sammelte vor 1895 in Elberfeld; Funde bei GEILEN­
KEUSER berücksichtigt. 

ERDMANN, Georg - geb. 1939; Dr. rer. nat.; sammelte zwischen 1966 und 1971 
im Münsterland, vor allem Gattung Carabus; Umfang ca. 500 Expl. (Frank­
furt/M). 

ERMISCH, Karl t - geb. 1898, gest. 1970; sammelte während des zweiten Welt­
krieges als Zahlmeister (1942/43) in der Umgebung von Gütersloh. 

EvERS, Alfons M. ]. - geb. 1918; Verleger und Buchhändler in Krefeld; sam­
melt vor allem in der Umgebung von Krefeld (besonders Malachiidae). 

FAUVEL, Charles Adolphe Albert t - geb. 1840 in Caen, gest. 1921 in Caen; 
Jurist; berücksichtigte in seinen Arbeiten auch das Rheingebiet. 

FÄHRMANN, Walter - geb. 1926; Dr. rer. nat., Dozent in Göttingen; sammelte 
während seiner Studienzeit zwischen 1955 und 1960 in Westfalen; Material 
z. T. in Slg. ANT. 
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FELDMANN, Reiner - geb. 1933; Dr. rer. nat., Studiendirektor in Bösperde bei 
Menden; sammelt seit 1953 vor allem im Sauerland (speziell Cerambyciden). 

PETTING, W. t - geb. in Soest, gest. 1876 auf Sumatra; entomologischer Rei­
sender; in seiner Jugend in Westfalen gesammeltes Material ist verschollen. 

FLEDDERMANN, Moritz Wilhelm t - geb. 1804, gest. 1868 (fälschliche Angabe 
1870); Lehrer in Lotte bei Tecklenburg, vor allem botanisch tätig; Käfer­
funde bei SuFFRIAN und CoRNELIUS angeführt; entomologische Sammlungen 
an Museum Münster, größtenteils ohne Funddaten. 

FISCHER, Otto F. t - Fabrikdirektor; sammelte zwischen 1910 und 1920 am 
Niederrhein und bei Essen; Belegmaterial nicht bekannt. 

Fwrow, von t - gest. 1810 in Bückeburg; Offizier a. D. des Kürassier-Regi­
ments des Großherzogs von \Veimar; bedeutender Lichenologe; sammelte 
daneben auch Insekten, vor allem Käfer, wichtige Funde von SuFFRIAN mit­
geteilt; Material verschollen. 

FRANKE, Carl t - geb. 1829, gest. 1901; die auch westfälisches Material ent­
haltenden Insektensammlungen wurden vereinzelt, z. T. an Mus. Dortmund 
und Bielefeld. 

FRANKENBERG t - Bürgermeister in Paderborn; sammelte vor 1880 besonders 
eingehend in der Umgebung von Paderborn (vorher auch bei Merlsheim und 
Fritzlar), Funde bei WESTHOFF berücksichtigt; umfangreiche Sammlung ver­
schollen. 

FRANZISKET, Ludwig -- geb. 1917; Prof. Dr. rer. nat., Museumsdirektor; sam­
melte zwischen 1950 und 1960 als Assistent und später als Direktor des 
Landesmuseum für Naturkunde in Münster vor allem in Westfalen, be­
sonders Carabiden; Material im Museum Münster. 

FRECKMANN, Friedrich t - geb. 1884, gest. 1947 in Haselünne; Lehrer in Lahre­
Huden; erste große Käfersammlung 1932 durch Brand vernichtet, neue 
Sammlung von 1932 bis 1946 umfaßt ca. 28 000 Exemplare; schriftliche 
Zusammenstellungen über Käferfunde aus Emsland, Osnabrücker Bergland, 
Teutoburger Wald und Westfalen; Material seit 1969 im Museum Münster. 

FREITAG t - mehrere Brüder, sammelten als Studenten um 1880 in der Umge­
bung von Münster; Material in Slg. WESTHOFF evtl. noch vorhanden. 

FREVEL, Bruno - Oberstudienrat in Siegen; sammelte als Student um 1960 in 
Westfalen. 

FRICKEN, W. von t - gest. 1908; Gymnasiallehrer in V reden, Münster, Arns­
berg und Paderborn, später Schulrat in Wiesbaden; Verfasser einer „Natur­
geschichte der in Deutschland einheimischen Käfer", die mehrere Auflagen 
erlebte; Fundangaben darin nicht immer zuverlässig; Material an Museum 
Wiesbaden. 

FRIEDE, Axel - geb. 1941; sammelt seit 1962 in Westfalen, besonders in der 
Umgebung von Münster, Carabiden und Staphyliniden; Umfang ca. 3 000 
Expl. (Münster). 

FRINGS, Eduard t - Fabrikant in Ürdingen; sammelte um 1865 am Nieder­
rhein; Slg. verschollen (vielleicht über Carl FRINGS an Museum KOENIG 
Bonn). 

FüGNER, Karl t - geb. 1842, gest. 1916; Mittelschullehrer in Witten; sammelte 
ab 1870 besonders in der Umgebung von Witten, frühe Funde bei WESTHOFF 
berücksichtigt; Sammlung mit Verlusten jetzt Städt. Mus. Wuppertal. 

GEILENKEUSER, Ernst t - jüngerer Bruder von Wilhelm G., Lehrer; sammelte 
ebenfalls Käfer. 

GEILENKEUSER, (Friedrich) Wilhelm t - geb. 1840, gest. 1926; Mittelschul­
lehrer in Elberfeld; sammelte vor allem in der Umgebung von Wuppertal; 
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Teile der umfangreichen Slg. zunächst an Dr. R. MÜLLER in Elberfeld und 
seinen Sohn W.; heute wohl größtenteils im Städt. Mus. Wuppertal. 

GEILENKEUSER, Wilhelm t - geb. 1880, gest. 1948; Mittelschullehrer in Wup­
pertal-Elberfeld; übernahm den größten Teil der Sammlung seines Vaters, 
daraus Material an Mus. KOENIG Bonn, Rest im Städt. Mus. Wuppertal. 

GERHARD, K. t - Amtsgerichtsrat in Holzminden, Pflanzen- und Tierfotograf; 
Käferfunde bei BARNER (1937) berücksichtigt; Material evtl. in Slg. BARNER, 
sonst verschollen. 

GERHARDS, Michael - sammelt in der Umgebung von Dortmund. 
GERSDORF, Erasmus - geb. 1911; Dr., Oberlandwirtschaftsrat in Hannover; 

sammelte zusammen mit BARNER, westfälisches Material in Slg. BARNER. 
GrnsEMANN, Rolf - geb. 1933; Dr. rer. nat.; sammelte als Student zwischen 

1955 und 1960; (Bingen). 
GRÄF, Hans - geb, 1919; Realschullehrer in Solingen; sammelt seit 1960 vor 

allem in der Umgebung von Solingen. 
GRIEPENBURG, Wiard - Dr., Oberlandwirtschaftsrat in Gießen; sammelte nach 

1930, vor allem in Höhlen. 
GÜNTHER, Hans-Joachim - geb. 1927; Dr. rer. .;nat., -Akademischer Rat in 

Dortmund; sammelt seit 1955 in Westfalen, bes·onders Cicindeliden und 
Geotrupes. 

HAAS t - sammelte um 1860 in der Umgebung von Düsseldorf, Material ver­
schollen, einzelne Funde bei FAUVEL zitiert. 

HÄuSSLER, Gerhard - geb. 1909; Malermeister in Witten; sammelt seit 1960 
vor allem in der Umgebung von Witten. 

HAGENS, Josef von t - geb. 1826, gest. 1899 in Düsseldorf; Dr. jur., Land­
gerichtsdirektor; sammelte als Assessor in Elberfeld und Kleve; umfangreiche 
Slg. z. T. an das Dominikanerkloster „Trans Cedron" in Venlo und an das 
Hindenburg-Gymnasium in Düsseldorf; etwa 44 Kästen mit mutmaßlichem 
von HAGENS-Material im Zool. Inst. Münster; Käferfunde z. T. bei CoR­
NELIUS angeführt. 

HANNING, Werner - geb. 1939; sammelt seit 1969, vor allem in der Umgebung 
von Haltern; Umfang ca. 2 700 Expl. (Münster). 

HARDE, Karl-Wilhelm - Dr. rer. nat., Hauptkustos an der Staatl. Naturalien­
sammlung Stuttgart in Ludwigsburg; sammelte bis 1956 in Westfalen, vor 
allem Cerambyciden, Slg. 1960 an Mus. Stuttgart (Ludwigsburg). 

HEDDERGOTT, Ernst t - sammelte alle Insektengruppen, vor allem Lepidop­
teren; Material im Besitz seines Sohnes H. 

HEDDERGOTT, Hermann - Dr., Honorarprofessor an der Universität Münster, 
Direktor des Pflanzenschutzamtes in Münster; übernahm die Slg. seines 
Vaters E. (Standort: Pflanzenschutzamt Münster). 

HEIMANN, Michael - geb. 1941; sammelt seit 1960, vor allem in der Umgebung 
von Gronau und Tecklenburg; Umfang ca. 1 000 Expl. (Gronau). 

HEITJOHANN, Hans - geb. 1945; sammelt seit 1969, vor allem in der Senne 
und bei Münster; Umfang ca. 1 000 Expl. (Verl.). 

HENSELER, Carl t - geb. 1876, gest. 1955; Lehrer, später Konrektor; sam­
melte seit 1904 vor allem am Niederrhein, besonders Carabiden; Slg. im 
LöBBECKE-Museum Düsseldorf. 

HERWIG, W. t - sammelte als Kreisamtmann zu Corbach und Pyrmont sowie 
als Landrat zu Ahaus um 1870 besonders Käfer, später Dirigent des Pro­
vinzial-Schul- und Medizinal-Collegiums in Berlin; Funde von WESTHOFF 
angeführt, Material verschollen. 
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HETKAMP, Werner - sammelte in der Umgebung von Ottmarsbocholt; Material 
z. T. im Museum Münster. 

HINZ, Erhard - geb. 1931; Dr. rer. nat., Dozent in Heidelberg; sammelte 
während seiner Studienzeit um 1960 in Westfalen. 

HöLLMER, Franz t - geb. 1820, gest. 1885; Schuhmachermeister in Münster; 
sammelte vor allem Schmetterlinge und Käfer; Material z. T. im Museum 
Münster. 

HöTTE, Anton - Kaufmann in Münster, sammelte in der Mitte des 19. Jahrh. 
in Westfalen (vor allem Schmetterlinge), übernahm einen Teil der Sammlung 
WERNEKINK; Material z. T. im Museum Münster, nicht mehr identifizierbar. 

HOFFMANN, R. t - gest. 1949; Studienrat in Höxter; Käferfunde z. T. bei 
BARNER (1949) berücksichtigt; Material im Museum Münster. 

HOLsTE, Ulrich - geb. 1946; sammelt seit 1968 vor allem im Lipper Bergland, 
besonders Carabiden und Cicindeliden; Umfang ca. 500 Expl. (Steinheim). 

HoMANN t - gest. 1835; Referendar in Tecklenburg; sammelte vor allem bei 
Ibbenbüren, Warendorf und Tecklenburg; Material noch von BoLSMANN 
eingesehen, später verschollen. 

HoRION, Adolf - geb. 1888; Dr. rer. nat. h. c., Msgr., Pfarrer; sammelte von 
1912 bis 1919 in Overath an der Agger und von 1929 bis 1942 am Nieder­
rhein; Slg. im Krieg zerstört; Bearbeiter der Faunistik der mitteleuropäischen 
Käfer (bisher 11 Bände). 

HORNIG, Alfred t - geb. 1894, gest. 1953; Dr., Chemiker in Leverkusen; sam­
melte seit 1937 im Rheinland, besonders Cerambyciden; ,deutsches Ceramby­
ciden-Material in Slg. Boas. 

lLLIES, Joachim - geb. 1925; Dr. rer. nat., Professor in Gießen, Leiter des Max­
Planck-Institutes für Limnologie in Schlitz (Hessen); sammelt seit 1947, vor 
allem Wasserinsekten. 

jANKOWSKi,, --Q:erhard - geb. 1915; sammelte bis zum Kriege vor allem in Bran­
denburg, nach dem Kriege im Gebiet der Porta Westfalica; Umfang der Slg. 
ca. 4 000 Arten mit 80 000 Expl. (davon 2/3 aus dem Wesergebiet), Stand­
ort: Barkhausen. 

KARSCH, Anton t - geb. 1822, gest. 1892; Dr. med., Medizinalrat in Münster, 
Professor der Naturwissenschaften und Direktor des Zool. Museums in 
Münster; sammelte vorübergehend auch Insekten, besonders Käfer; führte 
erstmals um 1850 in Münster für die Studenten entomologische Exkursionen 
durch; einzelne Funde bei WESTHOFF angeführt) Material z. T. im Museum 
Münster. 

KARSCH, Ferdinand Anton Franz t - geb. 1853, gest. 1936; Dr., Kustos am 
Zool. Mus. Berlin; sammelte von 1870 bis 1879 in Westfalen auch Insekten, 
besonders Käfer, Material nicht im Museum Münster nachweisbar, wahr­
scheinlich Museum Berlin (dort auch zahlreiche Typen der von ihm später 
beschriebenen Insekten-Arten). 

KEMPER, Heinrich t - geb. 1902 in Füchtorf bei Warendorf, gest. 1969 in Berlin; 
Prof. Dr.; bis 1927 in Münster, dann in Berlin-Dahlem; sammelte während 
seiner Studienzeit in Westfalen. 

KESTEN, Ursula - geb. 1942; Dr. rer. nat.; sammelte seit 1957 vor allem im 
Münsterland, besonders Cerambyciden und Coccinelliden. 

KIRCH, Artur t - geb. 1891 in Hückeswagen, gest. 1969; Apotheker; sammelte 
als Schüler von EIGEN zuerst in Hückeswagen, später in Cronenberg bei 
Solingen und Elberfeld, besonders Carabiden; Material im Museum Frank­
furt (M). 
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KLEFFNER, Wilhelm t - Dr.; sammelte um 1900 in der Umgebung von Soest, 
besonders Laufkäfer; Material verschollen. 

KLOCKE, Eduard t - sammelte während seiner Studienzeit zwischen 1890 und 
1895 in Westfalen, vor allem am Heiligen Meer; Material im Museum 
Münster (im einzelnen nicht mehr identifizierbar). 

KNOBLAUCH, Gerhard - geb. 1906; Dr., Studiendirektor in Ibbenbüren; sam­
melte von 1953 bis 1960 vor allem im Kreis Tecklenburg; Umfang ca. 90 
Arten (Ibbenbüren). 

KocH, Klaus - geb. 1925; Lehrer; sammelt seit 1952 vor allem in der Umge­
bung von Düsseldorf; Material z. T. im Museum Wuppertal. 

KocH, Rudolph t - geb. 1855, gest. 1927; Präparator, leitete von 1915 bis 
1919 das Landesmuseum für Naturkunde in Münster und trug zur Ordnung 
der Insektensammlungen des Museums bei, in denen sich auch von ihm ge­
sammeltes Material befindet. 

KocK, F. t - geb. 1873 in Hameln, gest. 1959 in Berlin; Tiefbauingenieur; 
sammelte in seiner Jugend in der Umgebung von Hameln; Umfang ca. 
20 000 Expl. (in Sammlung KoRGE, Berlin). 

KocK, Theodor - Dr. rer. nat„ Pflanzenschutzamt Bühl; sammelte während 
seiner Studienzeit in Münster gelegentlich in Westfalen (besonders Insekten 
an Linaria). 

KoESTER (auch KgsTER), Wilhelm t - geb. 1869 in Dortmund, gest. 1936 in 
Blomberg; Dr: med. in Blomberg; sammelte seit 1900 vor allem in der Senne, 
besonders Carabiden; Slg. verschollen. 

KösTERS t - Pfarrer zu Saerbeck; sammelte um 1800 Käfer und Vögel; Freund 
des Apothekers MuRDFIELD in Rheine; Teile der Slg. an Vikar ALTHELMIG in 
Bevergern, der Rest wurde noch 1832 von BoLSMANN eingesehen; die nach 
Angabe von MuRDFIELD umfangreichen Sammlungen sind verschollen. 

KoHLRAUSCH, Fritz t - geb. in Münster, Gymnasiallehrer; jüngster Bruder von 
Rudolf K., stand in enger Verbindung mit BoLSMANN und HoMANN (vor 
18 3 5); Käferma terial verschollen. 

KoHLRAUSCH, Otto t - geb. in Münster, königlicher Leibarzt in Hannover, 
jüngerer Bruder von Rudolf K.; Material verschollen. 

KoHLRAUSCH, Rudolf t - geb. in Münster, Hofmeister und Lehrer an der 
Ritterakademie in Lüneburg; stand in enger Verbindung mit BoLSMANN und 
HoMANN (vor 1835); sammelte mit seinen Brüdern in der Umgebung von 
Münster, Material verschollen (vielleicht in Slg. BoLSMANN aufgegangen). 

KOLBE, Hermann Julius t - geb. 1855, gest. 1939; Prof. Dr„ Kustos am Zool. 
Museum Berlin; sammelte als Lehrer in Oeding bei Stadtlohn um 1875/80; 
Privatslg. vereinzelt (Typen der von ihm beschriebenen außerdeutschen 
Arten im Museum Berlin). 

KOLBE, Wolfgang - geb. 1929; Dr. rer. nat., Museumsdirektor in Wuppertal; 
sammelt seit 1958 in der Umgebung von Wuppertal; Slg. im Museum Wup­
pertal. 

KoRELL, Armin · :-~ - - "' geb. 1928; sammelt seit 1945 Cicindeliden und Carabiden 
(speziell Cychrus, Carabus); umfangreiche Slg. (105 Kästen) enthält Material 
aus Hessen und Randgebieten (Standort: Kassel). 

KoTH, Wolfhard - geb. 1947; sammelt seit 1963 besonders in der Umgebung 
von Dortmund und am Heiligen Meer, besonders Dytisciden und Halipliden; 
Umfang ca. 500 Expl. (Dortmund). 

KRAATZ-KoscHLAU, Alexander von t - gest. 1897; General-Leutnant; sam­
melte als Oberst in Münster und Umgebung besonders Käfer; Funde z. T. bei 
SuFFRIAN mitgeteilt, Material vereinzelt, z. T. im Museum Frankfurt (M). 

34 



KRAUS, A. t - Vergolder in Münster; sammelte um die Mitte des 19. Jahrh. in 
der Umgebung von Münster Insekten; Käfermaterial z. T. im Museum 
Münster. 

KREUSLER, t - Dr. med., Arzt in Arolsen (Waldeck), sammelte um 1860 in 
Südwestfalen, Material verschollen. 

KRIEGE, Theodor t - geb. 1869, gest. 1945; Juwelier in Bielefeld; sammelte seit 
1900 im Teutoburger Wald und in der Senne; Material verschollen. 

KROKER, Hans - geb. 1934; Oberstudienrat am Zoologischen Institut Münster; 
sammelt seit 1969, besonders im Münsterland. 

KuNZ, Günther - Studienrat in Burgsteinfurt; sammelte während seiner Stu­
dienzeit um 1960 gelegentlich in Westfalen, besonders in der Umgebung von 
Bramsche. 

KuNZ, Werner - Dr. rer. nat., Assistent am Zoologischen Institut Düsseldorf; 
sammelte während seiner Studienzeit um 1960 gelegentlich in Westfalen. 

KuRZ, Eugen t - geb. 1881, gest. 1968; Dr., Prof.; sammelte von 1935 bis 1958 
in der Umgebung von Münster; westfälisches Material im Jungen-Gymnasium 
Hagen-Haspe. 

LANDOIS, Hermann t - geb. 1835, gest. 1905; Prof. Dr., Direktor des Provin­
zialmuseums in Münster; sammelte auf Exkursionen gcl.~g~ntlich auch In­
sekten; Material im Museum Münster. 

LANDWEHR, Friedrich t - geb. 1866, gest. 1911; Arzt in Bielefeld; sammelte 
vor allem Schmetterlinge, daneben auch Käfer; Material vernichtet. 

LANGENBECK t - Kreistierarzt in Korbach; sammelte in Waldeck vor 1860; 
Funde z. T. bei WESTHOFF berücksichtigt; Material verschollen. 

LAUTERBACH, August-Wilhelm t - geb. 1924, gest. 1966; Dozent an der Päda­
gogischen Hochschule in Wuppertal; sammelte seit 1959 in Westfalen. 

LEHMANN, Fr. t - sammelte um 1880 als Student in der Umgebung von Münster. 
LEIMBACH, Anton Ludwig Gotthelf t- geb. 1848, gest. 1902; Gymnasialdirektor 

in Heiligenstadt; sammelte als Lehrer in Wattenseheid, Funde bei WESTHOFF 
angeführt; Slg. 1924 an Deutsches Entomol. Inst. in Berlin-Dahlem. 

LINDEMANN t - Dr., Direktor der Handelsschule in Osnabrück; sammelte um 
1890 in:'d~r Umgebung von Osnabrück; Material vernichtet. 

LöNs, Hermann t - geb. 1866, gest. 1914; sammelte als Schüler und Student in 
der Umgebung von Münster und an verschiedenen Orten Westfalens; einen 
Teil der Käferfunde veröffentlichte Adolf REEKER; die Käferslg. ist nach 
1920 verschollen. 

LUCHT, Willi - geb. 1922; Bankdirektor in Langen/Hessen; sammelte 1939/40 
und 1949/51 in der Umgebung von Hagen und Hohenlimburg. 

MENGE, Franz Anton t - geb. 1808 in Arnsberg, gest. 1880 in Danzig; Ober­
lehrer und Professor; sammelte vor allem Spinnen, daneben auch Käfer; 
Material verschollen. 

MENKE, Carl (Karl) Theodor t - geb. 1791, gest. 1861; Dr. med., Brunnenarzt 
in Pyrmont; sammelte und beschrieb hauptsächlich Mollusken, führt in seinen 
Werken über die Umgebung von Pyrmont auch Insekten an; Slg. nach seinem 
Tode vereinzelt. 

METZEN, von t - sammelte im Rheinland und in \Vestfalen vor allem Schmet­
terlinge, vereinzelt auch Käfer; Material 1915 an LöBBECKE-Museum Düs­
seldorf. 

MEYER t - Premier-Lieutenant in Goch bei Kleve; sammelte um 1860 am 
Niederrhein, Material verschollen. 

MEYER, F. t - cand. phil., sammelte um 1880 in der Umgebung von Münster; 
Funde bei WESTHOFF berücksichtigt, Material verschollen. 
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MEINHEIT, Karl t - sammelte um 1890 in Dortmund vor allem Schmetterlinge, 
daneben aber auch Käfer; Material verschollen. 

MoELLENKAMP, Wilhelm t - geb. 1846, gest. 1913; sammelte vor allem Luca­
niden (diese über R. OnERTHÜR 1952 an Naturhist. Museum Paris, kein 
westfälisches Material enthaltend), Rest der Slg. an Museum Dortmund, 
dort wahrscheinlich vernichtet. 

MüDROW, Georg - geb. 1914; Technischer Kontrolleur in Solingen; sammelt seit 
1950 in der Umgebung von Solingen; ein Teil des Materials in Slg. ANT. 

MORSBACH, Adolf t - geb. 1822, gest. 1903; Dr. med., Sanitätsrat in Dortmund; 
Slg. vollständig vom Museum Münster übernommen; Material überwiegend 
ohne Fundortangaben; sammelte speziell Bupestriden und Elateriden, wich­
tige Funde bei WESTHOFF berücksichtigt. 

MüHLENFELD, Carl t - preußischer Oberleutnant; sammelte um 1895 bei Elber­
feld, Material über verschiedene Sammlungen (u. a. P. MÜLLER) an Museum 
Krefeld. 

MüHRDEL t - Postpraktikant; sammelte um 1880 in der Umgebung von Mün­
ster; Funde bei WESTHOFF berücksichtigt; Material z. T. im Museum Münster, 
sonst verschollen. 

MÜLLER, Fritz t - geb. 1845 (?), gest. 1930; sammelte vor allem Schmetterlinge, 
vereinzelt auch Käfer; Slg. an Museum Dortmund, Käfermaterial wahr­
scheinlich vernichtet. 

MÜLLER, Hermann.:-:j: - geb. 1829, gest. 1883; Dr., Gymnasialprofessor in Lipp­
stadt; sammelte diverse Insektengruppen, Funde bei verschiedenen Autoren 
zitiert; Material z. T. im Museum Münster. 

MÜLLER, Paul t - geb. 1897, gest. 1957; Pfarrer in Ürdingen am Niederrhein; 
sammelte vor allem Lucaniden und Scarabaeiden; Slg. als „Dechant-Paul­
Müller-Stiftung" an Museum Krefeld. 

MÜLLER, Robert t - Dr. med., Dr. phil.; übernahm zu Lebzeiten von W. GEI­
LENKEUSER einen Teil dessen Sammlung, sammelte selbst seit 1907 bei El­
berfeld; Material im Museum Wuppertal. 

MüNCH, Sieghard - geb. 1941; sammelt seit 1962 bei Bad Driburg, Münster 
und Dülmen sowie in den Baumbergen; Umfang der Slg. etwa 1 000 Expl. 
(Hausdülmen). 

MuRDFIELD, Th. t - geb. 1786, gest. 1865; Apotheker in Rheine; stand mit 
zahlreichen Entomologen in Verbindung, Freund SuFFRIANS; Slg. noch um 
1880 im Besitz seines Sohnes C„ jedoch z. T. ungeordnet und ohne Fund­
daten, später verschollen; verwertbare Funde bei WESTHOFF berücksichtigt. 

MuTHMANN, Wilhelm und Paul (Brüder) t - unterstützten W. GEILENKEUSER 
beim Käf ersammeln. 

NAHRWOLD t - Lehrer in Wattenseheid; sammelte um 1880 in der Umgebung 
von Wattenseheid. 

NöLLE t - Handelsschuldirektor in Osnabrück; sammelte vor 1890 in der Um­
gebung von Osnabrück ; Slg. über UHLENKAMP an Museum Osnabrück, wahr­
scheinlich vernichtet. 

ÜSTHEIDE, Heinrich t - sammelte zwischen 1880 und 1890 bei Elberfeld; Funde 
bei GEILENKEUSER berücksichtigt. 

ÜSTHA us, Karl Ernst t - geb. 18 7 4, gest. 1921 ; umfangreiche Sammlungen von 
Schmetterlingen und Käfern kamen über das Folkwang-Museum (Hagen) 
1922 an das Zool. Institut in Münster, dort noch vollständig ohne größere 
Verluste vorhanden (sie enthalten mit großer Wahrscheinlichkeit Teile der 
Slg. von HAGENS). 

OsTWALD, Fritz - sammelt in der Umgebung von Bocholt. 
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OvERBECK t - Amtsgerichtsrat in Hohenhausen in Lippe; sammelte in der 
Umgebung seines Wohnortes und bei Detmold; Funde bei BARNER (1937) 
berücksichtigt. 

PEETS, Wilhelm t - geb. 1861 (?), gest. 1924; Lehrer in Hannover; stand mit 
H. LöNS in Verbindung, sammelte auch im Weserbergland; Material an 
Schulmuseum Hannover, wahrscheinlich vereinzelt oder vernichtet. 

PEETZ, Fr. t - Korvettenkapitän a. D.; überstellte 1939 seine Käfersammlung 
dem Museum Münster; Umfang etwa 13 000 Expl.; beste westfälische Slg. 
(alle Tiere numeriert, Journal und Exkursionstagebücher vorhanden, west­
fälische Tiere grün gekennzeichnet, vgl. Kap. VIII); plante 19 3 9 eine „ Käfer­
fa una Westfalen" (Rohmanuskript im Besitz von H. ANT). 

PEITZMEIER, Joseph - geb. 1897; Prof. Dr., Prälat; sammelte in seiner Jugend­
zeit in der Umgebung von Wiedenbrück; Material vernichtet. 

PELSTER -1 - Schulrat in Vohren bei Warendorf; erhielt Material von Präpa­
rator VoRNEFELD; Slg. verschollen. 

PEus, Fritz - geb. 1904; Prof. Dr., Berlin; sammelte während seiner Studien­
zeit (vor 1930) in Westfalen; Material z. T. im Museum Münster. 

PIELER, Franz Ignatz t - gest. 1883; Prof. und Oberlehrer in Arnsberg; sam­
melte in der Umgebung von Arnsberg Insekten; Material früher im Gymna­
sium Arnsberg, wahrscheinlich vernichtet. 

PINSDORF, W. - geb. 1925; Dr. rer. nat.; sammelte von 1949 bis 1955 in Münster 
und Umgebung; Material vereinzelt. 

PoHLMANN, Hubert - geb. 1942; sammelt seit 1967 vor allem in Oldenburg 
(Kreis Vechta) und in Westfalen; Umfang etwa 1 000 Expl. (Münster). 

PoLENZ, Klaus von - sammelt in der Umgebung von Osnabrück. 
POLLACK, Wilhelm t - geb. 1853, gest. 1915; Kaufmann in Münster; sammelte 

vor allem Schmetterlinge, daneben auch andere Insekten; Slg. größtenteils 
1894 an Museum Münster. 

PöscHMANN, E. t - Kaufmann in Elberfeld; sammelte vor 1895 im Bergischen 
Land; Funde bei GEILENKEUSER berücksichtigt. 

PRZYGODDA, Wilfried - geb. 1916; Dr. med„ Leiter der Vogelschutzwarte in 
Essen; sammelte nach 1945. 

PuHLMANN, Ernst t - ge_b. 1864, gest. ?; sammelte zeitweise am Niederrhein; 
Material an Museum Krefeld. 

PuTTKAMER, von t - lebte als Hauptmann a. D. um 1880 in Osnabrück; ein­
zelne Käferfunde bei WESTHOFF berücksichtigt, Material verschollen. 

QuAPP t - Dr„ Oberlehrer in Minden, später Direktor in Leer; sammelte um 
1870 in Minden; Funde bei WESTHOFF berücksichtigt, Material verschollen. 

RABELER, Werner t - geb. 1903, gest. 1970; Dr. phil., Zoologe am Landes­
museum Hannover und an der Bundesanstalt für Vegetationskartierung in 
Stolzenau; sammelte im Weserbergland und Teutoburger Wald, vor allem 
quantitativ für tiersoziologische Untersuchungen; Slg. ungeordnet, Standort 
Lüneburg. 

RADE, Emil -j- - geb. 1832, gest. nach 1922; Rechnungsrat in Münster; sammelte 
zwischen 1870 und 1880 umfangreiches Insektenmaterial, besonders Käfer 
(von denen er die Donacien bearbeitete); Funde bei WESTHOFF berücksichtigt, 
Material z. T. im Museum Münster. 

RAHM, Gilbert t - Pater OSB im Kloster Gerleve; sammelte vor allem in den 
Baumbergen und im Westmünsterland; Material verschollen. 

REEKER, Adolf t - geb. 1868 in Münster, gest. 1942 in Stralsund; Zollinspektor, 
später Zolldirektor in Stralsund; sammelte in seiner Jugend intensiv Käfe:· in 
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Westfalen, zusammen mit H. LöNs; erste Slg. 1934 an Oberrealschule Essen­
Borbeck, zweite Slg. (vor allem Hymenopteren) 1942 in Museum Stettin; 
beide Slg. verschollen. 

REHAGE, Heinz-Otto - geb. 1934; Angestellter am Museum für Naturkunde 
in Dortmund; sammelt seit 1950 in Westfalen, vor allem in der Umgebung 
von Dortmund und im Lippegebiet, besonders Scarabaeiden; Umfang etwa 
1 500 Expl. (Dortmund-Brackel). 

REICHUNG, Helmut - geb. 1928; Dr. rer. nat., Zoodirektor; sammelte von 1942 
bis 1948 im Münsterland, besonders Carabiden (Münster). 

REICHUNG, Hermann t - geb. 1890, gest. 1948; Dr., Direktor des Landes­
museums für Naturkunde in Münster; sammelte auf ornithologischen Exkur­
sionen gelegentlich Insekten; Material z. T. im Museum Münster, z. T. noch 
im Besitz seines Sohnes Helmut R. 

REIDT t - Oberlehrer in Hamm; sammelte vor 18 80 bei Hamm, einzelne Funde 
bei WESTHOFF angeführt. 

RENNE, Ferdinand t - geb. 1837, gest. 1915; Oberförster in Dülmen; Freund 
ALTUMS, der koleopterologische Funde in seiner Forstzoologie (Band 3 a) be­
rücksichtigt; Belegmaterial ist nicht bekannt geworden. 

RENSCH, Bernhard - geb. 1900; Dr., Dr. h. c., Prof. em. am Zoologischen In­
stitut Münster, von 1937 bis 1956 Direktor des Landesmuseums für Natur­
kunde in Münster; sammelt seit 1937 in Westfalen, besonders Gattung 
Carabus; Spezialslg. Carabus (Standort: Münster/Zool. Inst.), übriges Käfer­
material im Museum Münster. 

RENSING t - gest. 1874; Vikar zu Osterwick bei Coesfeld; vor allem ornitho­
logisch tätig; Käferslg. von Präparator R. KocH (Münster) angekauft, später 
an Museum Münster, Material heute nicht mehr identifizierbar; einzelne 
Funde bei WESTHOFF berücksichtigt. 

RETZLAFF, H. - sammelt in der Senne, im Teutoburger Wald und bei Höxter; 
Material z. T. in Slg. Ronrn. 

RIECHEN, Friedrich t- geb.1871, gest. 1946; Dr. phil., um 1925 Direktor des 
Chemischen Untersuchungsamtes in Essen, später Stadtdirektor in Essen; 
Slg. an Ruhrland-Museum Essen. 

RIEHL, Friedrich t - geb. 1795, gest. 1876; sammelte stellenweise in Hessen und 
benachbarten Gebieten; Slg. 1873 an Universität Marburg. 

RIEHN, Helmut t - gest. 1915; sammelte im Weserbergland; Funde bei BARNER 
(1937) berücksichtigt. 

RoBENZ, Walter - sammelt im Teutoburger Wald und benachbarten Räumen; 
Material z. T. in Slg. RoTHE bzw. im Museum Bielefeld. 

RöBEN, Ernst Friedrich August t - geb. 1843, gest. 1912; sammelte vor allem 
im nördlichen Nordwestdeutschland und angrenzenden Gebieten; Slg. an 
Museum Oldenburg. 

RöBER, Heribert - Dr., Münster, früher am Museum Münster tätig; sammelte 
nach dem Kriege, besonders Carabiden. 

RoEDIG, G. M. t - gest. 1829 auf Norderney; Dr., Privatdozent in Münster; 
übernahm 1821 die Leitung des Zoologischen Museums in Münster, be­
schaffte aus den Museen in Bonn und Berlin (wo er bis 1821 als Assistent 
gearbeitet hatte) Doublettenmaterial und vermehrte auch die Slg. selbst; 
Material z. T. heute noch im Museum Münster (nicht mehr identifizierbar). 

RosE, Friedrich - geb. 1930; Dr. rer. nat., Oberstudienrat in Werth; sammelte 
während seiner Studienzeit zwischen 1952 und 1960 im westlichen Westfalen 
und angrenzenden Gebieten (Niederrhein), besonders Carabiden. 
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RoSSI, Gustav de t - geb. 1841 in Düsseldorf, gest. 1899 in Neviges; Postvor­
steher in Neviges; sammelte seit 1871, besonders in der Umgebung von 
Neviges; veröffentlichte Nachträge zu WESTHOFF; Slg. vereinzelt. 

RoTHE, Jörg-D. - geb. 1941; Jurist in Detmold; sammelt seit 1959 in Ost­
westfalen-Lippe, besonders Carabus; Spezialslg. Carabus umfaßt auch Mate­
rial anderer Sammler, übriges Material in Slg. EITSCHBERGER (Würzburg). 

RüscHKAMP, Felix SJ t - geb. 1885 in Lüdinghausen, gest. 1957; Dr., Prof. in 
Frankfurt/M; Sammlung (mit westf. Material) im Museum Koenig, Bonn. 

RüscHKAMP, Josef t - geb. 1877 in Lüdinghausen, gest. 1942; Kaufmann in 
Köln; sammelte vor allem in der Umgebung von Köln; Slg. im Zool. Inst. 
Köln .. 

SATTLER, Wilhelm t - geb. 1859, gest. 1920; sammelte in ganz Mitteleuropa 
(aber nur vereinzelt in Westfalen); Slg. 1920 an Senckenberg-Museum Frank­
furt (M). 

ScHAFSTEIN t - Dr., sammelte um 1890 bei Soest; einzelne Funde bei VERHOEFF 
(1890) angeführt, Material verschollen. 

ScHARTOW, R. t - gest. um 1840; sammelte vor allem bei Rheine und an der 
Weser (Schaumburg-Lippe); stand mit SuFFRIAN in Verbindung, der mehrfach 
dessen Funde erwähnt; nach ihm von 0. HEER Carabus monilis var. schar­
towi benannt; Slg. verschollen. 

SCHENK, Freiherr von t - geb. 1803, gest. 1878; Lehrer in Weilburg; sammelte 
u. a. Käfer; Material z. T. vernichtet, z. T. an Museum Wiesbaden und Zool. 
Inst. Marburg. 

SCHILLER, Werner - geb. 1947; sammelt seit 1969,im Teutoburger Wald sowie 
im Münsterland; Umfang etwa 1 000 Expl. (Wellendorf bei Osnabrück). 

ScHLATHÖLTER t - Pastor an der Liebfrauenkirche (Überwasser) in Münster; 
sammelte um 1800 in der Umgebung von Münster; Slg. verschollen (viel­
leicht über Slg. WERNEKINK 1825 an Zool. Inst. Gießen). 

SCHMIDT, Erich t - geb. 1890, gest. 1969; Dr., Zoologe am Museum KOENIG 
in Bonn; sammelte vor 1910 im Bergischen Land. 

SCHMIDT, G. H. - geb. 1928; Dr. rer. nat., Dozent in Würzburg; sammelte von 
1948 bis 1955 in Westfalen, besonders im Münsterland; Material 1967 an 
Kl. BÜTTNER/Kitzingen. 

SCHMIDT, Richard Wilhelm: t - geb. 1866, gest. 1939; Prof. Dr., seit 1911 in 
Münster Ordinarius für Indologie, nach 1933 Vorsitzender des Westf. Natur­
wiss. Vereins; sammelte vor allem Libellen, daneben aber auch Käfer; Mate­
rial im Museum Münster. 

SCHMIDT, Werner - sammelt seit 1950 in Südniedersachsen und benachbarten 
Räumen; Umfang etwa 15 000 Expl. (Einbeck). 

SCHMITZ, Andreas - sammelt seit 1965 im Münsterland; Umfang etwa 1 000 
Expl. (Bocholt). 

ScHNEIDER, Jakob t - gest. 1943 (?); Lehrer in Overath; sammelte vor allem 
im Bergischen Land; Sammlung im Zool. Inst. Köln. 

ScHÖLER, R. t - sammelte um 1900 im Bergischen Land, vor allem Schmetter­
linge; Material 1920 über Händler vereinzelt. 

SCHRAMM, Wilhelm t - gest. 1945; Sattlermeister in Rehren; sammelte seit 
1900, vor allem im Süntel, Wesergebirge und benachbarten Räumen; Mate­
rial in verschiedenen Privatsammlungen vertreten; Slg. verschollen. 

ScHULTZ, Viktor G. M. t - geb. 1891, gest. 1963; Dr., Oberstudiendirektor; 
sammelte im Teutoburger Wald, Wesergebirge und benachbarten Räumen, 
besonders Kleinschmetterlinge, erst in seinen letzten Lebensjahren auch Käfer; 
Slg. im Museum Münster. 
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ScHULTZE, August t - geb. 1838, gest. 1907; Oberst; sammelte u. a. in der 
Umgebung von Köln und Düsseldorf; Slg. im Museum Frey/Tutzing. 

ScHWANENBERG, Walther t - geb. 1865, gest. 1938; Hauptlehrer in Solingen; 
sammelte von 1880 bis 1920 an der Wupper; Slg. verschollen. 

Scttw ARZER, Ernst t - unterstützte W. GEILENKEUSER beim Käfersammeln. 
ScHWIER, Heinz t .....,__ geb. 1882, gest. 1955; Kapellmeister, später Musikdirektor 

in Hannover; vorwiegend botanisch tätig, sammelte in seiner Jugend zu­
sammen mit Karl BARNER auch Käfer (um 1900 bei Petershagen); Material 
in den Sammlungen PEETZ und BARNER, heute Museum Münster. 

SrcKMANN, Franz t - gest. 1895; Privatlehrer in Iburg; sammelte vor allem 
Hymeopteren, daneben auch Käfer; Slg. im Museum Münster. 

SKORAZEWSKY, Willi t - geb. 1909, gest. 1953; verschiedene Spezialsammlungen 
an Privatsammler weitergegeben, Rest an Museum Dortmund (nur wenig 
westf. Material enthaltend). 

STACHELHAUSEN, Gustav t - geb. 1810 in Barmen,; gest. 1873 (1870?); Dr. 
med., Arzt in Barmen; Freund von CoRNELIUS, der Funde erwähnt; umfang­
reiche Käfer- und Schmetterlingssammlungen längere Zeit im Besitz der 
Familie, später z. T. in Slg. GEILENKEUSER übernommen. 

STEINECKE, Heinrich t - geb. 1823, gest. 1905; Maler in Düsseldorf; sammelte 
vor allem in der Rheinprovinz; Material an LöBBECKE-Museum Düsseldorf. 

STEINWEHR, Kurt von t - geb. 1871, gest. 1958; Oberingenieur in Oerling­
hausen/Lippe; Sammlung (überwiegend Exoten) im Museum Koenig, Bonn. 

STEMPELL, Walter t - geb. 1869, gest. 1938; Prof. Dr., Ordinarius für Zoologie 
in Münster; auf Exkursionen gesammeltes Insektenmaterial im Museum 
Münster und im Zool. Inst. Münster. 

STOCK, Karl t - geb. 1851, gest. 1929; sammelte besonders in Hessen und 
Nachbargebieten; Slg. an Senckenberg-Museum Frankfurt (M). 

STOCK, Carl t - geb. 1865, gest. 1940; Käfermaterial aus Hessen und benach­
barten Gebieten an Senckenberg-Museum Frankfurt (M). 

STOCK, Kunibert - geb. 1935; Bundesbahnbeamter in Roth an der Sieg; sammelt 
vor allem im Siegkreis. 

STÖVER, Walter - geb. 1911; sammelt seit 1927 (anfangs vor allem Schmetter­
linge); Spezialsammlung Cerambycidae (mit Material anderer Sammler); 
Umfang etwa 5 000 Expl. (Münster). 

STROEBELT, Oskar t - geb. 1858, gest. 1885; sammelte als Student in der Um­
gebung von Münster; Material im Museum Münster (im einzelnen nicht mehr 
identifizierbar). 

SuFFRIAN, Eduard Christian t - geb. 1805, gest. 1876; Oberlehrer in Dortmund 
(1833 ), Direktor in Siegen (1836) und Minden (1848), Provinzialschulrat in 
Münster (1850); sammelte und bearbeitete zahlreiche Käferfamilien sehr 
eingehend; umfangreiche Sammlung (mit zahlreichen Typen) 1876 an Zool. 
Inst. Halle/Saale (dort heute noch in sehr gepflegtem Zustand vorhanden), 
Doubletten an Museum Münster; Sammlungskataloge (mit etwa 37 000 
Nummern) im Zool. Inst. Halle/Saale (Mikrofilm der drei Bände im Museum 
Münster, desgl. Handexemplare der Arbeiten mit Nachträgen). 

TENCKHOFF, Albert t - geb. 1830, gest. 1912; Prof. Dr., Gymnasiallehrer in 
Paderborn; sammelte neben Mollusken auch div. Insektengruppen (z. T. zu­
sammen mit FRANKENBERG); Funde bei WESTHOFF berücksichtigt, Slg. im 
Museum Münster (im einzelnen nicht mehr identifizierbar). 

THIELE, Hans-Ulrich - geb. 1929; Dr. rer. nat., Professor am Zool. Inst. Köln; 
sammelt seit 1952 im Bergischen Land. 
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THIENEMANN, August t - geb. 1882, gest. 1960; Prof. Dr., Leiter der Fischerei­
biologischen Versuchsstation in Münster, später Direktor des Max-Planck­
Institutes für Hydrobiologie in Plön; sammelte zwischen 1908 und 1918 im 
Sauerland vor allem Wasserinsekten. 

TrscHBEIN, Peter Friedrich Ludwig t - geb. 1812, gest. 1883; Oberförster in 
Herrstein in Birkenfeld; in verschiedenen Arbeiten als Sammler genannt; 
Material an L. W. ScttAuFuss. 

TREUGE, Emil t - geb. 1836, gest. 1876; Lithograph in Münster; sammelte vor 
allem Schmetterlinge, Käfer erhielt sein Bruder J. 

TREUGE, J. t - Reallehrer in Münster; sammelte um 1870/80 besonders in der 
Umgebung von Münster und Burgsteinfurt; Funde bei WESTHOFF berück­
sichtigt, Slg. verschollen. 

TüMLER, Bernhard t - geb. 18 3 2, gest. 1916; Pfarrer in Vellern/Kreis Beckum; 
vor allem ornithologisch tätig, sammelte auch Käfer; Belegmaterial nicht 
bekannt geworden. 

UFFELN, Karl t - geb. 1861, gest. 1944; Geheimer Justizrat in Hamm; sammelte 
vor allem Schmetterlinge, daneben auch andere Insektengruppen; Slg. ver­
nichtet. 

UHLENKAMP t - sammelte vor 1890 in der Umgebung von Osnabrück; Slg. an 
Museum Osnabrück, einzelne Funde bei WESTHOFF berücksichtigt. 

VARENDORFF, von t - gest. um 1868; Regierungssekretär in Arnsberg; sammelte 
vielfach mit SuFFRIAN und CoRNELIUS zusammen, vor allem in der Umge­
bung von Arnsberg und Soest; Slg. von H. ]. KOLBE übernommen, später 
vereinzelt. 

VERHOEFF, Karl Wilhelm t - geb. 1867, gest. 1945; sammelte in seiner Jugend­
zeit in der Umgebung von Soest; Slg. verschollen (nicht mit der umfang­
reichen Myriopoden-Slg. an Museum Stockholm oder München). 

VIEHMANN/ Helmut - Dr. med. in Ahlen; sammelt besonders Cerambyciden. 
VÖLKER t - Lehrer am Gymnasium in Elberfeld; sammelte um 1860 im Ber­

gischen Land; Slg. verschollen. 
VORMANN, Bernhardt - geb. 1843, gest. 1902; Dr. med., Sanitätsrat und Kreis­

Wundarzt in Münster; sammelte vor allem Hymenopteren, Dipteren und 
Mollusken, daneben aber auch Käfer; Material im Museum Münster. 

VoRNEFELD, Franz t- geb. 1871, gest. 1958; Präparator am Zool. Inst. Münster; 
ordnete nach 1920 die Sammlungen des Museums Münster und vergrößerte 
sie durch eigenes Material. 

VoRNEFELD, Willi - geb. 1906; Präparator in Bielefeld, früher am Museum 
Münster als Präparator tätig; ordnete die Sammlungen und vergrößerte sie 
durch eigenes Material wie sein Vater Franz V. 

Voss, Eduard - geb. 1884; sammelt und bearbeitet Curculioniden der Welt; 
erste größere Slg. z. T. in Berlin 1945 zerstört, Rest im Museum Hamburg; 
sammelte nach 1945 in der Umgebung von Osnabrück. 

WAGENER, Sigbert - geb. 1919; Dr. rer. nat., Pater, Studiendirektor in Bocholt; 
sammelt und bearbeitet vor allem Schmetterlinge; seit 1958 auch in West­
falen; Umfang etwa 10 000 Expl. (Bocholt). 

WALDAU t - Rektor in Bocholt; sammelte vor 1880 in den Baumbergen und im 
westlichen Münsterland; Material in Slg. SuFFRIAN und im Museum Münster; 
Funde bei WEsTHOFF berücksichtigt. 

WEBER, Friedrich - geb. 1937; Dr. rer. nat., sammelt seit 1952 in Westfalen, 
besonders Gattung Carabus; Umfang etwa 3 500 Expl. (Münster). 
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WENDT t - gest. 1831; Hofrat in Münster; der größte Teil des von ihm ge­
sammelten Käfermaterials aus Westfalen 1825 nach Göttingen verkauft, 
Rest an BoLSMANN. 

WERNEKIN(c)K, Franz t - geb. 1764 auf Haus Vischering bei Lüdinghausen, 
gest. 1839 in Münster; Medizinalrat und Professor der Botanik in Münster; 
Käfermaterial aus Westfalen um 1825 an die Universität Gießen verkauft, 
Rest über A. HöTTE an Museum Münster, heute nicht mehr identifizierbar. 

WESTHOFF, Fritz (genannt LoNGINus) t - geb. 1857, gest. 1896; Dr., Assistent 
und Privatdozent am Zool. Mus. und Institut Münster; trug umfangreiche 
Sammlungen im Museum Münster zusammen, bearbeitete vorbildlich zahl­
reiche Insektengruppen für Westfalen, Verfasser der „Käferfauna Westfalens" 
(1881, 1882), der bisher einzigen größeren Zusammenstellung der Käfer 
Westfalens; Privatsammlung in Slg. Museum Münster aufgegangen, nach 
Wiederauffinden des Journals (1969) jedes einzelne Tier identifizierbar (vgl. 
auch Kap. VIII). 

WILMS, F. t - Dr., Apotheker in Münster; sammelte vor 1880 bei Münster, 
Ascheberg und Warendorf; Material z. T. über Privat-Slg. WESTHOFF an 
Museum Münster. 

WINNERTZ, E. t - sammelte um 1860 in der Umgebung von Krefeld; Material 
verschollen. 

WINNERTZ, ]. t - wie der vor. 
WITTLAND, W . ..:...__ sammelt im Teutoburger Wald, vor allem bei Brake; Carabus­

Material in Slg. RoTHE. 
WOIKE, Siegfried - geb. 1924; Dr., Oberstudienrat in Haan; sammelt seit 1942 

im Bergischen Land. 
ZICKLAM, Harald - geb. 1943; sammelt seit 1964, vor allem im Münsterland, 

besonders Lamellicornier; Umfang etwa 1 000 Expl. (Angelmodde bei 
Münster). 

ZIMMERMANN, Gustav - Philharmoniker in Berlin; sammelte während seiner 
Tätigkeit in Westfalen vor allem Liodiden. 

VII. Literatur 

Schon bei WESTHOFF (1881) ist ein wesentlicher Teil der älteren Literatur zur 
Käferfauna Westfalens zusammengestellt. Der Gepflogenheit det1· -damaligen 
Zeit entsprechend, sind jedoch die Angaben vielfach sehr knapp gehalten. Im 
folgenden sollen alle bislang bekanntgewordenen Schriften zur Käferfauna 
Westfalens angeführt werden. Soweit möglich, wurde jedes Zitat überprüft; 
einige wenige Einzelheiten konnten allerdings nicht ermittelt werden. Es ist 
nicht ausgeschlossen, daß noch weitere Literatur existiert. Wenn sie bekannt 
wird, sollen die fehlenden Angaben in einem Nachtrag zusammengestellt werden. 
Erfreulicherweise l:iat die Koleopterologie in Westfalen in den letzten Jahren 
zunehmend mehr Interesse gefunden. So erschienen in den vergangenen 4 Jahren 
mehr Arbeiten über Westfalens Käfer als in den vergangenen 30 Jahren zusam­
men. Wenn diese Entwicklung anhält, wird auch aus diesem Grund ein Schriften­
nachtrag erforderlich werden. 

In das Verzeichnis sind auch einige Arbeiten auf genommen worden, die das 
Untersuchungsgebiet nur am Rande berühren, aber zur Abrundung des Gesamt­
bildes beitragen können. Für das benachbarte Rheinland (Bereich der ehemaligen 
preußischen Rheinprovinz) ist die Literatur nahezu vollständig in der neuen 
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Bearbeitung durch K. KocH (1968) angeführt. Zur Ergänzung der westfälischen 
Arbeiten sei auf diese umfassende Zusammenstellung verwiesen. 

Ferner sind in das Verzeichnis einige Arbeiten aufgenommen worden, die 
zwar nicht direkt faunistische Angaben enthalten, bei denen aber das für die 
Untersuchung erforderliche Tiermaterial aus Westfalen stammt (LANDOIS, BALLO­
WITZ, RENSCH, THIELE, WEBER). 

Alle Arbeiten, die ausschließlich zoogeographischen, vegetationskundlichen, 
geologischen oder sonstigen Problemen und Darstellungen gewidmet sind, wurden 
den faunistischen Arbeiten als Teil 1 vorangestellt. 
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VIII. Technische Hinweise 

Bei den einzelnen faunistischen Bearbeitungen wird in den folgenden Bei­
trägen bei jeder --Art die allgemeine Verbreitung kurz, evtl. nur der Verbrei­
tungstyp, die Verbreitung in Deutschland nach HoRION (Faunistik, 1941 ff) an­
gegeben. Es soll jeweils versucht werden, auch die allgemeine Verbreitung in 
Westfalen kurz zu charakterisieren. Es folgt dann die Aufzählung der Fund­
punkte, wobei zumindest die vier Haupteinheiten der Naturräume berücksich­
tigt werden sollen (Süderbergland, Oberes und Unteres Weserbergland, Westf. 
Tieflandsbucht). Jede einzelne Fundpunktangabe wird durch einen Gedanken­
strich getrennt. Kleinere Orte werden zu größeren Orten gezogen und durch 
Doppelpunkt abgetrennt, z.B. Münster : Nienberge, Hamm : Dolberg. In Klam­
mern werden hinzugefügt: 

1. Sammler mit Jahreszahl, getrennt durch das Wort leg., z.B.: „PEETZ 
leg. 1924" 

2. Die Sammlung, in der sich das bislang noch unveröffentlichte Material 
befindet; hierzu werden Symbole zur Kennzeichnung der einzelnen Sammlungen 
verwandt (s. nachfolgendes Verzeichnis). Alle Bezeichnungen für Sammlungen 
bestehen aus 3 Buchstaben. Hierbei sind Museumssammlungen durch ein M (in 
der Mitte), Privatsammlungen durch ein C (collectio, am Anfang) und Insti­
tutssammlungen meist durch ein ZI bzw. S gekennzeichnet; z.B. LMM = Landes­
museum für Naturkunde in Münster, SMF = Senckenberg-Museum in Frankfurt 
(M), CSM = Sammlung STÖVER in Münster, ZIM = Zoologisches Institut in 
Münster. 

3. Autor mi.~ . J:ahreszahl, der den Fundpunkt bereits veröffentlicht hat, 
z.B.: WESTHOFF 1881. 

4. Mehrjährige kontinuierliche Beobachtungen sind durch Bindestrich, Beob­
achtungen während einzelner Jahre in einem längeren Zeitraum durch Schräg­
strich angegeben; z.B.: KoESTER leg. 1910-1912; BARNER leg. 1920/1950. 

5. Quantitative Angaben werden in sehr kurzer Form vor den Autor ge­
setzt; auf die Angabe von Fangmonaten wird verzichtet. Doch können in den 
zusätzlichen Bemerkungen im Anhang zu jeder bearbeiteten Gruppe phänolo-
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gische Daten in zusammenfassender Form gebracht werden. Eine Angabe der 
Fangmonate in der faunistischen Darstellung erscheint wenig sinnvoll - wenn­
gleich dieser Weg in nahezu allen Käferfaunen üblich ist -, da hierdurch phäno­
logische Befunde vorgetäuscht werden können, die tatsächlich aber nicht bestehen. 
So werden viele Käferfunde durch Auflesen der Tiere in ihren Winterquartieren 
gewonnen. Nur durch besondere Fangmethoden (z.B. BARBER-Fallen) gewonnene 
Ergebnisse sollten für derartige Angaben ausgewertet werden. Solche Befunde 
werden bei den einzelnen Gruppen jeweils im Anhang gebracht. 

1. Symbole für Privatsammlungen 

CAM ALFEs/Münster 
CAH ANT/Hamm 
CAK APPEL/Köln 
CBM BÄHR/Münster 
CBS BEYER/St. Mauritz 
CBH Boos/Hamm 
CBB BREYER!Bielef eld 
CBL BuscHE/ Helpsen (Lippe) 
CCK CYMOREK/Krefeld 
CDD DrNKLOH/Düsseldorf 
CEB EITING/ Bocholt 
CEK E VERS/Krefeld 
CFG FÄHRMANN/Göttingen 
CFB FELDMANN/Bösperde 
CFS FREVEL/Siegen 
CFM FRIEDE/Münster 
CGD GERHARDS/Dortmund 
CGH GEI{S-DORF/Hannover 

CGB GrnsEMANN/Bingen 

CGS GRÄF1 Solingen 

CGW GÜNTHER/Waltrop 

CHL HANNINGI Werne an der Lippe 
CHW HÄ ussLERIWi tten 
CHM HEDDERGOTT /Münster 
CHG HEIMANN/ Gronau 
CHV HEITJOHANN/Verl 
CHO HETKAMP/ Üttmarsbocholt 
CHS HoLsrn/Steinheim 
CIS lLLrns/Schli tz 

CJB jANKOWSKI/Barkhausen 
CKI KNOBLAUCH/Ibbenbüren 
CKB KocKIBühl , 
CKK KoRELL/Kassel · 
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CKD KOTH/Dortmund 
CKM KROKER/Münster 
CLB LEUTENEGGER-KESTEN/Basel 
CLL LUCHT/Langen 
CMS MODROW /Solingen 
CMH MüNcH/Hausdülmen 
COB 0STWALD/Bocholt 
CPM PoHLMANN/Münster 
CPW v. PoLENZ/Wersen bei Osnabrück 
CPE PRZYGODDA/Essen 
CRD REHAGE/Dortmund 
CRM RENSCH/Münster 
CRS RETZLAPF 'Schloß Holte 
CRG RonENZ„ Gadderbaum bei Bielefeld 
CRW RosE/Werth 
CRH RoTHEIHerford 
csw ScmLLER/Wellendorf bei Osnabrück 
CSE SCHMIDT /Einbeck 
CSß ScHMITZ/Bocho 1 t 
CSR ScHRAMEYER/Mesum bei Rheine 
css STOCK/Roth an der Sieg 
CSM STÖVERIMünster 
CTK THIELE/Köln 
CVA VrnHMANN/ Ahlen 
CVH Voss/Harderberg bei . Osnabrück 
CWß w AGENER/ßocholt 
CWM WEBER/Münster 
CWH WorKE/Haan 
CZM ZICKLAM/Münster 
CZß ZIMMERMANN/Berlin 

2. Symbole für Museumssammlungen 

SMB Bielefeld/Städt. Museum 
KMB Bonn/Museum KOENIG 
ZMB Berlin/Zool. Museum 
SMD Dortmund/Städt. Museum 
LMD Düsseldorf/LöBBECKE-Museum 
RME Essen/Ruhr landm useum 
SMF Frankfurt (M)/Senckenberg-Museum 
LMH Hannover/Landesmuseum 
RMH Hildesheim/RÖMER-Museum 
LMK Kassel/früher: Landes-, jetzt: Städt. Museum 
SMK Krefeld/Städt. Museum 
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LMM 
LMO 
SMO 
ZMS 
FMT 
LMW 
NMW 
BSM 
NSS 

Münster/Landesmuseum 
0 ldenburg/ Landesmuseum 
Osnabrück/Städt. Museum 
Straßburg/ Zoo!. Museum 
Tutzing/_Museum FREY 
Wiesbaden/Landesmuseum 
Wuppertal/Naturwiss. Museum 
München/ Bayerische Staatssammlung 
Stu ttgart/S taa tl. Naturaliensammlung 

3. S y m b o 1 e f i.i r Instituts s am m 1 u n gen 

DEI 
ZIB 
ZIG 
ZIK 
ZIMa 
ZIM 

Berlin/Deutsches Entomologisches Institut 
Bonn/Zool. Institut 
Gießen/Zoo!. Institut 
Köln/Zool. Institut 
Marburg/ Zoo!. Institut 
Münster/Zoo!. Institut 

Eine vollständige Fundpunkt-Angabe sieht dann beispielsweise so aus: 
Hamm: Dolberg (ANT leg. 1951, CAH, CSM) - Meschede : Calle (PEETZ leg. 
1920-1922, LMM) - Elberfeld (nicht häufig, CoRNELIUS 1884). 

Auf alle weiteren Abkürzungen soll in den Darstellungen verzichtet werden, 
um den Text lesbar zu gestalten. Die benutzten Abkürzungen sind im folgenden 
mit angeführt. 

Im Rahmen der Vorarbeiten zu dieser neuen Käferfauna Westfalens wurde 
auch die Käfersammlung des Landesmuseums für Naturkunde in Münster neu 
geordnet. Diese Sammlung umfaßt einmal die alte Sammlung der Zoologischen 
Sektion des Westfälischen Provinzialvereins für Wissenschaft und Kunst, die 
etwa 1872 bis 1910 zusammengestellt wurde. Die Katalogisierung erfolgte 
anfangs durch F. WESTHOFF (1857-1896). Die Tiere aus dieser Zeit tragen keine 
Fundortetiketten, sondern nur eine Nummer. Die Nummern entsprechen dem 
- erst 1969 wieder aufgefundenen - Museumskatalog, den WESTHOFF führte. 
Der größte Teil dieses Materials stellt das Belegmaterial zu der Käferfauna West­
falens von F. WESTHOFF (1881, 1882) dar. Bei der Neubearbeitung der Samm­
lung werden diese Tiere nunmehr mit neuen Etiketten versehen, die die Auf­
schrift „Zool. Sekt." tragen. F. WESTHOFF verfügte aber auch noch über eine 
Privatsammlung, die erst später der Museumssammlung einverleibt wurde. Die 
Tiere dieser Sammlung tragen daher zwei Nummernzettel; eine Nummer ent­
spricht dem Journal des Museums, eine Nummer dem Verzeichnis der WESTHOFF­
schen Privatsammlung. Diese Tiere sind bei der Neubearbeitung zusätzlich mit 
neuen Etiketten mit der Aufschrift „Zool. Sekt., leg. WESTHOFF" gekennzeichnet 
worden. 

In die alte Sammlung der Zoologischen Sektion gingen noch verschiedene 
andere Privatsammlungen ein. Soweit sich das Material heute noch identifizieren 
läßt, wird es bei der Neubearbeitung ebenfalls mit entsprechenden Etiketten 
versehen, z.B.: „Zool. Sekt., leg. De Rossr", „Zool. Sekt., leg. SuFFRIAN". 
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Ab 1920 etwa wurde im Provinzialmuseum für Naturkunde in Münster mit 
dem Aufbau einer neuen „Landessammlung" begonnen. Die Arbeiten wurden 
vor allem durch die Präparatoren F. und W. V üRNEFELD durchgeführt, die beide 
zugleich auch selbst viel Insektenmaterial für das Museum sammelten. Die Ar­
beiten dienten der Vorbereitung einer neuen Käferfauna Westfalens, doch konn­
ten sie später nicht weitergeführt werden. Das Material enthält keine einheit­
lichen Etiketten. Es wird in der neu zusammengestellten Sammlung nicht geson­
dert gekennzeichnet, sondern mit allen älteren und neueren Sammlungen zusam­
mengefaßt. Als selbständige Sammlungen neben der jetzigen Landessammlung im 
Landesmuseum für Naturkunde in Münster bestehen weiterhin nur die Sammlun­
gen PEETZ und BARNER. Von diesen soll zumindest die Sammlung PEETZ getrennt 
gelassen werden, da sie eine spezielle Westfalen-Sammlung darstellt; nahezu alle 
Tiere tragen ein ~rünes Etikett an der Nadel als Zeichen für einen westfälischen 
Fundpunkt. Außerdem sind umfangreiche Kataloge vorhanden; jedes Tier der 
Sammlung trägt eine Nummer, die mit Journal, Kat4log und Exkursionsauf­
zeichnungen korrespondiert. 

Bei den einzelnen Bearbeitungen (Genus, Subfamilia, Familia) erfolgt die An­
ordnung der Gattungen und der Arten nach einer von dem Bearbeiter für die 
entsprechende Gruppe als gültig angesehenen Systematik. Es erfolgt hier zunächst 
noch keine Festlegung auf ein bestimmtes größeres Werk, um späteren .Anderun­
gen Rechnung tragen zu können. Doch dürften in der Regel HoRION/Faunistik 
oder FREUDE/HARDE/LoHSE als Richtschnur für die Anordnung dienen. Unter­
gattungen werden mit angeführt. Dabei wird bei jeder neuen Art oder Rasse 
sowohl die Gattung wie auch die Untergattung wiederholt. Alle Autorennamen 
sollen voll ausgeschrieben und mit der Jahreszahl der Veröffentlichung versehen 
werden. 
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4. Sonstige S y m b o 1 e und Abkürzungen 

SBL 
OWB 
UWB 
WTL 
FP 
NSG 
LSG 
det. 
leg. 
u. a. 
? 

Süderbergland 
Oberes Weserbergland 
Unteres Weserbergland 
Westfälische Tieflandsbucht 
Fundpunkt 
Naturschutzgebiet 
Landschaftsschutzgebiet 
determina vi t, bestimmt von 
legi t, gesammelt von 
und andere 
vor der Art: Falschmeldung oder fragliches Vorkommen 
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